33. Jahrgang. 
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g“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle ausw 


| g früh. — Beſtellungen werben in er Expedition, osten gergaſſe Nr 4, und bei 
artal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,73 Mk. — Inſerate koſten für die fieben - gefpaltene 1 890 
ä ärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. + 


München, 18. Mai. Die Kaiſerin von Defter- 
reich iſt aus Regensburg hier eingetroffen und 


bei ihrer Tochter der Prinzeſſin Giſela abge⸗ 


ſtiegen. Die Kaiſerin wird mit dem Prinzen 


Leopold am Dienftag zu der feierlichen Beiſetzung 


der Erbprinzeſſin von Thurn und Taxis, ihrer 
Schweſter, nach Regensburg zurückkehren. 


Der Prinzregent hat eine vierwöchentliche Hof- 
trauer anläßlich des Ablebens der Erbprinzeſſin 


angeordnet. 


ünchen, 18. Mai. Der Erzbiſchof von München⸗ 
en at dem Lokal-Gomite für | 
den Katholikentag mitgetheilt, der Papft ſei da- 


Freyſing D. Thoma h 


mit einverſtanden, daß der Katholikentag in 


dieſem Jahre nicht in München abgehalten 


werde. 


Der Strike der hieſigen Schuhmachergeſellen 
iſt nach gegenſeitigen Zugeſtändniſſen der Arbeit⸗ 


geber und der Strikenden beigelegt. 


Kiffingen, 18. Mai. Die Königin - Mittwe | 


Marie von Hannover iſt in Begleitung der Prin- 


zeſſinnen Friederike und Mary heute früh 7 uhr 


aus Gmunden zum Kurgebrauch hier angekommen. 
Wien, 18. Mai. Anläßlich des Ablebens der 
Erbprinzeſſin von Thurn und Taxis, der Schweſter 
der Kaiſerin, iſt eine ſechswöchentliche Koftrauer 
vom 20. d. M. ab angeordnet. 
Wien, 18. Mai. Der Prinzregent von Baiern 


iſt heute früh 7 Uhr hier eingetroffen. Da der⸗ 


ſelbe incognito reiſte, ſo fand kein officieller 
Empfang ſtatt. der Kaiſer Franz Joſef und die 
Erzherzogin Adelgunde, ſowie der bairiſche Ge⸗ 
ſandte Graf v. Bran-Gleinburg hatten ſich zur 
Begrüßung auf dem Bahnhofe eingefunden. 


Paris, 18. Mai. An dem geſtrigen Empfang 


und Diner beim Miniſter des Auswärtigen 
Ribot nahm auch der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter theil. 


Paris, 18. Mai. Der Groftfürſt Georg Michai⸗ 
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er, wie ſchon gemeldet, zu Tiſch bei ſich ſah, hat 
er ſich über alle möglichen Dinge geäußert. — 
Aus den langathmigen Mittheilungen des Ruſſen 
heben wir zur Ergänzung des darüber ſchon Mit⸗ 


derſelben nicht als eine Ablehnung des Geſetz 
anſehen möge. die Bedenken Schraders geg 
den Porſchlag, die Einzelbeſtimmungen über Son 
tagsruhe, Kinderarbeit ꝛc. Verordnungen d 
Bundesraths vorzubehalten, theilte Miquel, wen 
auch nicht in ihrem ganzen Umfange. Er ſu 
einen Ausweg in der Richtung, daß die Be 
ordnungen des Bundesraths der nachträgli 
Genehmigung des Reichstages unterliegen ſo 
Die Vorſchriften über die Geſundheitspflege in 
Betrieben begrüßten beide Redner mit beſond 
Freude. Dagegen theilte Herr Miquel die Bede 
Schraders gegen die Prüfung der Arb 
ordnungen durch die Behörden nicht. Bei 
Redner bezeichneten als beſonders bedenklich d 
Beſtimmungen über Contractbruch, die, wie 

Miquel meinte, beſſer einer beſonderen Vor 
vorbehalten würden und die leicht mehr N 
theil als Vortheil bringen könnten. Einen Au 
gleich auf dieſem Gebiete erwartete er von 
Gewerbegerichten. Als völlig unannehmbar 
achtet Herr Miquel die Entſcheidung der Frag 
an wen bei jugendlichen Arbeitern der Lohn 
zahlt werden ſoll, durch die Fabrikordnung. 
freulich waren die Ausführungen des Redne 
über die Nothwendigkeit von Arbeiterorgan 
ſationen, von denen er eine weſentliche Ford 
rung des Bewußtſeins erwartet, daß die Inte 
eſſen der Arbeitgeber und Arbeiter identiſch ſin 
[Gerade deshalb aber hält er den Zwang zur 5 
dung von Arbeiterausſchüſſen für unzuläſſig. Die Re 
Miquels war inſofern noch von beſonderem Inte 
eſſe, als ſie indirect den conſervativen Parteiredn 
corrigirte, der ſich von der alten Gewohnheit, d 
Freiſinnigen um jeden Preis am Zeuge zu flicke 
noch nicht recht losmachen konnte. Die Vorw. 
Kartmanns gegen Schrader treffen nämlich 
der Hauptſache auch Miquel. Die Anſicht, da 
man bezüglich der Beſtrafung der Anreizung zu 
[Contractbruch noch erheblich weiter gehen müſſe, 
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hat bisher von keiner Seite Zuſtimmung gefunden, 


rührende Bemerkungen Bismarcks hervor. Es 
muß allerdings dahingeſtellt bleiben, wie viel 
davon auf das Conio der Mißverſtändniſſe des 
Herrn Lwow kommt. 
Zolgen des: 


Bismarck über den Battenberger erzählte ich ihm 
lachend, daß bei uns in diplomatiſchen Kreiſen die 
Anecdote gehe, er habe dem Battenberger, der ihn um 
ſeinen Rath gebeten, ob er den bulgariſchen Thron an- 
ehmen ſolle, geantwortet: jedenfalls werde es ihm 
eine angenehme Erinnerung im Alter bleiben. Der 
Fürſt erwiederte: „Ja, das habe ich buchſtäblich ge- 
jagt, aber nicht dem Battenberger, ſondern dem Fürſten 
Karl Hohenzollern von Rumänien, der meinen Rath 
erbat, aber der iſt bis jetzt noch dort.“ 


nur einmal Midhat-Paſcha auf mein durch die Ereig⸗ 
niſſe erzwungenes Lob der türkiſchen Diplomaten ge- 
antwortet, daß Rußland folder Diplomaten nicht be- 
dürfe, da es auch ohne ſie ſtark ſei und eine geſchickte 


Schwäche eines Staates ſei, ſo ſtimmte Bismarck 
lachend der Richtigkeit dieſer Bemerkung bei, fügte 
aber hinzu, es gäbe auch in Rußland gute Diplomaten, 
wie jetzt in Berlin die Grafen Schuwaloff und Mura- 
wiew, obgleich unſer Potſchafter ſeinen alten militä- 
riſchen Traditionen treu bleibe, — obgleich in Berlin 
nur ein Freund des Shandals ſich nicht einleben und 
eingewöhnen könnte, da alle unſere Intereſſen dort in 
Wien ſeien, nicht in Berlin — dort iſt der wirkliche 
Knotenpunkt, und dahin iſt es nothwendig zu fehen! 
„„ Oeſterreich iſt noch nicht fo nahe dem Verfall, als 
man glaubt. Deutſchland braucht die Exiſtenz Defter- 
reichs aus denſelben Gründen, wie Rußland die 
Exiſtenz Frankreichs braucht. Ihre Anſicht, nur ein 
Bund zwiſchen Rußland und Deutſchland habe eine 
Zukunft, enthält viel Wahrheit. Bis zum Berliner 
Congreß war ich derſelben Meinung, ich verſchaffte 
Rußland Batum, ich war gleichſam der Secretär Graf 
Peter Schuwaloffs, ich erfüllte Rußland jeden Wunſch; 


als es hätte verlangen müſſen, jo war das nicht meine 


mit Kanonen belgif 
zufriedenſtellen 


inen Gejeh- 
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Betriebsunfälle zu verſichern. 
Konſtantinopel, 18. Mai. Die „Agence de 
Conſtantinople“ meldet: Nachdem die Pforte die 


ſtändigen Kriegsentſchädigung bisher unbeant- 
wortet gelaſſen, richtete der ruſſiſche Botſchafter 
Nelidow neuerdings eine Note an die Pforte, in 
welcher derſelbe verlangt, daß die Einnahmen 
aus der neuen Zinanzoperation vor allem zur 


Befriedigung Rußland verwendet werden müßten. 


PioQlitiſche ueberſicht. 
: Danzig, 19. Mal, 
Aus dem Reichstage. 5 


Die Militärcommiſſion des Reichstages hat heute 
ihre Berathungen begonnen. Es unterliegt wohl 


keinem Zweifel, daß der Reichstag in einigen 


Wochen die Militärvorlage erledigt haben wird. 


Anders dagegen ſteht es mit dem übrigen Stoff, 


welcher dem Reichstage zur Zeit vorliegt. Daß die 
Beamtenbeſoldungsvorlage immer noch nicht ein- 


gebracht iſt und dem Reichstage erſt nach Pfingfien | 


zugehen ſoll, kann man nur lebhaft bedauern. 
Bollends unüberſehbar iſt es, wie der Reichstag 


die ſchwierige un wichtige Materie der Arbeiter- 
ſchutzgeſetzgebung' in dieſer Seſſion vollſtändig zu 
Es handelt ſich dabei keines⸗ 


Ende führen ſoll. 
wegs, wie regierungsfreundliche Correſpondenten 


glauben machen wollen, um die vom Reichstage 
wiederholt angenommenen Beſtimmungen über 
die Frauen- und Kinderarbeit u. ſ. w., ſon⸗ 
dern es ſind ganz neue Kapitel eingefügt, welche 
ſehr ſtreitige, keineswegs abgeklärte Materien be- | 
treffen und, wie ſchon die Generaldiscuſſion ergiebt, 
einer gründlichen Prüfung und Sichtung bedürfen. 
Man hatte daher ſchon von vornherein die 
Reichstag 
während ſeiner Arbeit bis zum Jerbſt vertagt 


Meinung ausgeſprochen, daß der 


werden müßte. In Regierungskreiſen, jo be- 


haupten die erwähnten Correſpondenzen, ſtößt 
dieſer Gedanke auf Widerſtand. Man wünſche, um 


ſofort an die Arbeit gehen zu können, das Geſetz 


in Sicherheit gebracht zu ſehen. dem gegenüber 


muß hervorgehoben werden, daß der Einführungs- 


termin des Geſetzes erſt am 1. April iſt, daß alſo, 
wenn der Reichstag zu einer Lerbſtſeſſion im 


Oktober berufen wird, immerhin noch Zeit genug 
bleibt, die nöthigen Vorarbeiten durchzuführen. 


Man kann in der That vom Reichstage nicht ver⸗ 6 


langen, daß er bis tief in den Auguſt 
hinein und vielleicht darüber hinaus — und 
das würde erforderlich ſein — arbeitet, um 


dieſes in ſeinen Conſeguenzen bedeutungsvolle 
Geſetz vollſtändig zu erledigen. Es ſcheint auch, 
wenn man die Vertagung des ganzen Werkes 


bis zum Herbſt nicht wünſcht, ein anderer Aus- 
weg dadurch gegeben, 


und in einem beſonderen Geſetze zur Erledigung 
bringt, während die anderen neu hineingebrachten 
Materien auszuſcheiden und einer beſonderen Be⸗ 


handlung für die Lerbſtſeſſion vorzubehalten wären. 
Regierung im weſent⸗ 


geh würde ja auch die 
lichen ihren Zwech erreichen. 
Schon bei dem Beginn der erſten Berathung 


8 nſon enoſſen ha nen Ges 9 
entwurf eingebracht, welcher die Arbeitgeber ver⸗ 
pflichtet, ihre Arbeiter beiderlei Geſchlechts gegen 


letzte ruſſiſche Note wegen Zahlung der rück⸗ 


alten Liebe, Rußland, zurückgekommen. Dem ! Deutſchland im Intereſſe ſeiner Einheit geweſen 


Schuld. Nach dem Congreß wurde mir Rußland, d. h. 
ſchakoff, feindlich gefi AN 1879 näherte id 


ädirte für ein Bündn 


ee 2 ürſt Bismarck wies die ihm zug bficht 
nz anderes Kapitel. : en 8 ! 275 EL 

Wie die Regierung ſich zu der Kritik der B nur die Hen e ee ben bee fenden 
lage ſtellen wird, bleibt abzuwarten. Miniſter | Papiere anzukaufen; mit denjenigen deuiſchen Blättern, 
v. Bötticher hat es fürs erſte nicht einmal für weiche weiter gingen, habe er ſpäter nicht fertig 
nöthig gefunden, ſeinerſeits die Berathung der | werden können. Er ſei ein entſchiedener Gegner eines 
Vorlage einzuleiten. In der weiteren Debatte | Krieges mit Rußland, auch kenne er die ungeheure 
wird er ohne Zweifel in derſelben entgegen⸗ e e e 1 1 94 fegt a 
kommenden Weiſe, wie bei der Vorlage über die e . . 
Gewerbegerichte, auf die Bedenken der einzelnen | Landerwerd jenjeits Memel für deutſchland ſelbſt 


5 . einem Verbrechen gleichhäme, Deräßefit der baltiſchen 
Redner eingehen. Das Weitere wird ſich dann Provinzen ohne Polen fei undenkbar. Andererſeits 455 
in der Commiſſion finden. 


I bdeutſchland bereits genug Polen. — Uebrigens be- 

— zeichnete Fürſt Bismarck die Möglichkeit eines deutſch⸗ 

Phantaſien der „Hamburger Nachrichten“. ruſſiſchen Krieges, den nur junge „feldmarſchall⸗ 

5 ichen. Generale herbeiſehnten, als abſolut ausge- 
oſſen. 

Ueber die Gründe für feinen Rücktritt befragt, 
ſagte Fürſt Bismarck: „Majeſtät, einen Ueberfluß an 
Kräften in ſich fühlend, wolle ſelbſt Kanzler fein!“ 

I Gehmerzlich ſei es für Bismarck, daß er im Bor- 
ion? einem der mächtigſten europäiſchen Lerrſcher 
erklärt habe, er (Bismarck) glaube beſtimmt, er werde 

gen Lebensende auf dem Kanzlerpoſten ver- 


Der türkiſche Feldzug nach Syrien nun, 
welchem Moltke theilnahm, 


an | Auswärtigen — wie hieß er doch gleich? Ein 


gegen Moltke“ in der Wißmann⸗Truppe müßten den Geſte andeutete) — ach ja, Jules Ferry”... 
alſo mindeſtens 70 Jahre alt fein und die ſind Dann kam der Zürſt auf ernſtere Dinge zu ſprechen, 
noch „allen militäriſchen Strapazen gewachſen“? 
Das glauben 


Zumuthung. N legte. „Es iſt t 10 Sau a 15 
ü 5 5 es zu dieſem unglü en Kriege kam. Wir hätten 

Ruſſiſches und franzöſiſches Inkerview Frankreich thatſächlich alle Genuͤgthuung gewährt, 
bei Bismarck. die es zu fordern berechtigt war““ Dann erörterte 


Fürft Bismarck iſt in Friedrichsruh zu ſeiner] der Fürſt ausführlich, wie nothwendig es ie 


... 


Redacteur der ruſſiſch - chauviniſtiſchen „Nowoje 
Wremja“, einem Herten wow gegenüber, den 


etheilten noch einige allgemeine Intereſſen be⸗ 


Jedenfalls ſchreibt er 


Kuf eine flüchtige ironiſche Bemerkung des Fürſten 


Als ich gelegentlich ihm die Worte mittheilte, die 


Diplomatie in der Art der türkiſchen ein Beweis der 


enn das Petersburger Cabinet weniger verlangte, 


mich 
da 


wieder aufgenommen. 


wie vorgeſtern. 


fand im Jahre 1839 Minifter mit langen Coteletten (wobei der Fürſt 
ſtatt, alſo vor 51 Jahren, die ſudaneſiſchen „Fechter | die Art und Länge derſelben mit einer bezeichnen⸗ 
daß man diejenigen 
Materien, über welche leicht und ſchnell ein Ein⸗ 
verſtändniß herbetzuführen ſein wird, ausſondert ſo auch auf den Krieg 1870/71, wobei er die Be⸗ 
zu ſollen, war wahrlich eine ftarke.| weggründe, die zu dieſem Kriege geführt, dar. 


ſei, Straßburg und Mülhauſen zu beſitzen. Dieſe 
Erwerbung habe Frankreich endgiltig von den 
Staaten Süddeutſchlands getrennt. Den Beweis, 


daß dort für Deutſchland wirklich Gefahr drohte, 
hat die Thatſache geliefert, daß der franzöſiſche 
Kriegsplan von 1870 die Erwerbung des Rheins 


für Frankreich im Auge hatte. Sodann von Bünd⸗ 
niſſen ſprechend, äußerte Bismarck, daß er es 
vollkommen verſtehen würde, wenn Rußland 
Frankreich zu ſchützen ſuchte, ebenſo wie Deutſch⸗ 
land im Falle eines Angriffs auf Oeſterreich keine 
dringendere Aufgabe hätte, als ſeinem Alliirten 
beizuſtehen. In Bezug auf die ſtarken Rüftungen 
in Europa ſagte Bismarck, daß der Unterhalt der 
großen Keere trotz des bedauerlichen Aufwandes 


dafür nöthig ſei, um den europäiſchen Frieden 


aufrecht zu erhalten. 

Der Fürſt ſchloß die Unterredung mit den 
Worten: Er habe ſein ganzes Leben lang für die 
Einheit feines deutſchen DBaterlandes gekämpft, 
und Deutſchland ſehe heute mit Sicherheit der 
Zukunft entgegen, ob nun er, der Fürſt, im Amte 
ſei oder nicht. — Das letztere iſt zweifelsohne 
vollkommen richtig. 


Die deutſche Kochſeeſiſcherei in der Nordſee 
nimmt langſam aber ſtetig zu. Seit dem Jahre 
1888 werden über die Zahl der deutſchen Zijcher- 
fahrzeuge, welche in der Nordſee außerhalb der 
Küſtengewäſſer Fifcherei betreiben, amtliche Mit- 
theilungen veröffentlicht; für den Beſtand am 1. 
Januar 1890 iſt dies jüngſt geſchehen. Danach 
gab es zu dem genannten Termine im deutſchen 
Reiche ſolcher Fahrzeuge 445 gegen 440 in 1889 
und 425 in 1888. In raſcherem Tempo als die 
Geſammtzahl der Fifherfahrzeuge hat diejenige 
der Dampfſchiffe zugenommen. Von den letzteren 
waren zu Anfang 1888 nur 6 vorhanden, 1889 
ſchon 10 und 1890 ſogar 18. Man kann darin 
ein Anzeichen erblicken, daß auch bei der Fifcherei 
die Dampfſchiffe eine Rolle zu ſpielen beginnen. 
Bon dem zum 1. Januar 1890 nachgemiefenen 
Beſtand fallen 262 Fahrzeuge (darunter 12 Dampf- 
ſchiffe) auf Preußen, 2 auf Oldenburg, 4 (2) auf 
Bremen und 177 (ch auf Hamburg. die regel⸗ 
mäßige Beſatzung auf ſämmtlichen Fahrzeugen 
beſtand aus 1716 Köpfen gegen 1641 in 1889 
und 1539 in 1888. . 
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unter de eitern iſt in einer ganz eihe 
von weiteren Orten gänzlich erloſchen und die 
Differenzen ſind durch gütliche Vereinbarungen 
geſchlichtet. So iſt in Hamburg der „Börſenhalle“ 
zufolge der Strike der Werftarbeiter beendet. 
Hier wurde allerdings durch Zuſammenhalten der 
Arbeitgeber die vollſtändige Abweiſung der Be- 
dingungen der Arbeiter erzielt. Dagegen wurde 
in Kannover der Strie in der hannoverſchen 
Baumwollſpinnerei und Weberei durch Bewilligung 
eines Theils von den Forderungen der Arbeiter, 
der elfſtündigen Arbeitszeit, beendet. Auch in 
Braunſchweig iſt der bereits mehrere Monate 
andauernde Ausſtand der Cigarrenarbeiter am 
Sonnabend durch gütliches Uebereinkommen bei⸗ 
gelegt worden. 

In Mylau (Königreich Sachſen) fand am Sonn⸗ 
abend behufs einheitlicher Regelung der Arbeits- 
und Lohnverhältniſſe in der mechaniſchen Weberei 
des Induſtriebezirks Reichenbach⸗Mylau-Netzſchlau 
eine Beſprechung zwiſchen Abgeordneten der 
Jabrikanten und Arbeiter ſtatt. In derſelben 
wurde als Norm elfſtündige Arbeitszeit einfchlieg- 
lich der Frühſtücks- und Besperpaufe und der 


von dem Fabrikantenverein aufgeftellte Lohntarif 


feſtgeſetzt. In den Fabriken des Bezirks wird 
wieder voll gearbeitet. 5 
In der Maſchinenfabrik von Umrath in Prag 


| haben alle Arbeiter, in derjenigen von Rufton 
faſt alle Arbeiter und in der Danek'ſchen Fabrik 


ein Drittel der Arbeiter die Arbeit bedingungslos 
Die Fabrikgebäude von 
Umrath werden polizeilich bewacht; bis jetzt ſind 


nirgends Anſammlungen vorgekommen. 


Auch in den ſpaniſchen Ausftandsgebieten von 
Bilbao ſieht es nicht mehr ſo bedrohlich aus 
In Bilbao herrſcht nach einer 
Meldung vom geſtrigen Tage jetzt wieder Ruhe. 
Der größte Theil der Arbeiter hat in den Eifen- 
werken die Arbeit wieder aufgenommen; da⸗ 


gegen dauert der Strike der Schiffbauarbeiter 
noch fort. Ein Theil der Truppen iſt aus den 


Grubenbezirken wieder abgerückt, da die Unruhen 
daſelbſt abnehmen. Die Vorſichtsmaßregeln der 


Militärbehörden in Bilbao und den benachbarten 
[Städten dauern fort. Mehrere Perſonen ſind 
verhaftet worden, weil ſie die nicht ſtrikenden 
Arbeiter beeinflußten, die Arbeit zu verlaſſen. 


[Folge der Berliner e e ee in 
N. 


Aalie 
In der italieniſchen Deputirtenkammer be⸗ 
merkte am Sonnabend in ſeiner Antwort auf 


eine Interpellation Odescalchis der Minifter- 
Fpräſident Crispi, die Berliner Conferenz berühre 
andere Länder mehr als Italien, deſſen Arbeiter 

in der Mehrzahl auf den Feldern beſchäftigt 


ſeien, außerdem habe ſich die Regierung be- 
züglich Einführung der Conferenzbeſchlüſſe volle 
Freiheit des Handelns vorbehalten. Das induſtrielle 
Leben Italiens ſei erſt am Beginn, daher könne 
es unmöglich Verpflichtungen eingehen, welche die 
Entwickelung hemmen würden. der Miniſter⸗ 
präſident erinnerte an all' das, was Italien zum 
Wohle der arbeitenden Klaſſen gethan „habe, an 
die Geſetzentwürfe, welche gegenwärtig der 
Kammer vorlägen und welche ſich den Entſchlüſſen 
der Berliner Conferenz anpaßten, und erklärte 
weiter, die Regierung werde ſich ſtets die Arbeſter⸗ 
frage angelegen ſein laſſen. 

Der Ackerbauminiſter Biceli theilte ferner mit, 


ER 


gerichten für Einzelgemeinden nicht 


daß es die Regierung für nothwendig halte, das 
gegenwärtige Geſetz über die Kinderarbeit zu 
verbeſſern und außerdem einen Geſetzentwurf zur 


Regelung der Frauenarbeit vorzulegen. 


In der franzöſiſchen Depukirtenkammer 
beantragte am Sonnabend der Abgeordnete David, 


daß kein Senator oder Deputirter zum Gouverneur 


oder Sousgouverneur des Crédit foncier oder 
überhaupt einer Bank in Frankreich ernannt 
werde. Die Dringlichkeit dieſes Antrages wurde 
mit 449 gegen 11 St. beſchloſſen und der Antrag 
den Bureaus überwieſen. Hierauf begründete 
Saur feine Interpellation über den wucheriſchen 
Aufkauf von Petroleum in längerer Rede. In 
Beantwortung derſelben erklärte der Juſtizminiſter 
Salliöres, die vorgebrachten Anklagen gehörten 
vor die Tribunale, nicht auf die Tribüne; die 
Beſitzer der Raffinerien ſelbſt verlangten vor 
Gericht geſtellt zu werden, um ſich vertheidigen 
zu können; die Petroleumhauſſe rühre von dem 


Zolltarif her nicht von dem wucheriſchen Aufkauf. 


Schließlich wurde die einfache Tagesordnung mit 
420 gegen 50 Stimmen angenommen. : 

Laur wünſchte hierauf ſeine Interpellation über 
die Verwendung der Sparkaſſengelder auf Montag 
zu vertagen; der Finanzminiſter Rouvier verlangte 
jedoch ſofortige Berathung. Die Sitzung wurde 
deshalb ſuſpendirt, damit Laur feine auf die 
Interpellation bezüglichen Schriftſtücke herbeiholen 
könne. Nach Wiederaufnahme der Sitzung warf 
Laur dem Zinanzminiſter vor, Börſengeſchäfte mit 
den Geldern der Depoſitenkaſſe der Sparkaſſen 
gemacht zu haben. Der Zinanzminiſter Rouvier 
ftellte das formell in Abrede und gab detaillirte 
Aufklärungen, indem er die Angaben Laurs 
vollſtändig widerlegte. die Deputirtenkammer 
nahm unter dem Eindruck der Rede Rouviers 
die Abſtimmung vor und nahm mit 368 von 37 
Stimmen eine Tagesordnung an, welche die Er- 
klärungen der Regierung billigt, worauf die 
Sitzung aufgehoben wurde. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Mai. Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus Kopenhagen geſchrieben wird, gilt es dort 
als wahrſcheinlich, daß Kaiſer Wilhelm auf der 
Reiſe nach Norwegen einen Tag in der däniſchen 
Hauptſtadt zubringen werde. 

*Der Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth!] hat neulich, 
wie Berliner Blätter ſchreiben, dem Abg. Rickert 
eine Herausforderung zuſtellen laſſen. Hr. Rickert 
hat dieſelbe natürlich abgelehnt. 

* [Dr. Büttner] Der als wiſſenſchaftliches Mit- 
glied für die Station Bismarcksburg im Togogebiete 
verpflichtete Dr. Büttner hat ſich am Freitag mit dem 


Woermann-Dampfer nach dem Togogebiet begeben. 


Herr Dr. Büttner iſt bereits als Mitglied der nach dem 
Congogebiet entſandten Expedition der ehemaligen 
„Afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland“ thätig ge- 
weſen. Im Auftrage der Regierung geht mit dem⸗ 
ſelben Schiff der Pflanzer Goldberg nach Klein-Popo. 
Zwei Diakoniffinnen Bekanden ſich ebenfalls an Bord, 
um die Reife nach Quitta anzutreten. 

L. [Die Commiſſion für die Gewerbegerichte! 
hat am Freitag die erſte Sitzung gehalten. Zu 81 
wurde der Antrag der Socialdemokraten, die 
Errichtung von Gewerbegerichten obligatoriſch zu 
machen, abgelehnt und der Paragraph mit dem 


5 Zuſatz angenommen, daß, falls Gewerbegerichte 
für einen weiteren Communalverband errichtet 


werden, dadurch die Errichtung von Gewerbe⸗ 


ift. § 2 wurde nach dem Antrage t 


mit der Abänderung angenommen, daß auch die 


Kausgewerbetreibenden als Arbeiter im Sinne 


des Geſetzes angeſehen werden. 


L. [In die Commiſſion zur Berathung des 
Militärgeſetzes] haben die Zreifinnigen die Abgg. 
Hugo Hermes, Kinze, Payer, Richter und Rickert, 
die Nationalliberalen Bennigſen, Buhl und Oſann, 
die Socialdemokraten Meiſter, Liebknecht und 
Schippel entſandt. Bei der Conſtituirung der Com- 
miſſion wurde zum Vorſitzenden v. Kardorff von 
der Reichspartei, zum Stellvertreter Orterer vom 


Centrum gewählt. Schriftführer find Frhr. v. Buol, 
Payer, Schippel. 


. * [Beraihungen über das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch] Die Berathungen, welche ſeit längerer Zeit 
über den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches 
für das deutſche Reich lerſte Leſung) auf der 


Grundlage einer beſtimmten Anzahl von ſeitens 
des Reichskanzlers an die einzelnen Bundes⸗ 


regierungen gerichteten Fragen im preußiſchen 
Juſtizminiſterium unter Zuziehung von richterlichen 
Beamten aus den verſchiedenen Rechtsgebieten 
Preußens ſtattfinden, ſind dem „Preußiſchen Lite⸗ 
raturblatt“ zufolge ſoweit fortgeſchritten, daß in 
der Mitte des vorigen Monats mit der Berathung 
des Familienrechts hat begonnen werden können. 
Zu dieſer Berathung find der Oberlandesgerichts- 
rath Dr. Fabricius aus Celle, der Oberlandes- 
gerichtsrath Remelé aus Köln und der Kammer- 
gerichtsrath Schultzenſtein aus Berlin einberufen. 
Die Leitung derſelben bis dahin, wo die Be⸗ 
rathung im geſammten Juſtizminiſterium unter 
dem Zuftizminiſter ſelbſt eintritt, hat der Präſident 
der Juſtizprüfungscommiſſion, Prof. Dr. Stölzel. 

* [Mecklenburgiſcher Antrag.] Der neulich 


angekündigte Antrag behufs Herbeiführung einer 


Verfaſſung für Mecklenburg iſt jetzt eingebracht, 
und zwar von den freiſinnigen Abgg. v. Bar, 
Pachnicke und Witte und dem nationalliberalen 
Abg. Büſing. Derſelbe hat folgenden Wortlaut: 

Hinter Art. 3 der Verfaſſung wird folgender Zuſatz 
aufgenommen: 

In jedem Bundesſtaat muß eine aus Wahlen der 
Bevölkerung hervorgegangene Vertretung beſtehen, 
deren Zuſtimmung zu jedem Landesgeſetz und zur Zeft- 
ſtellung des Gtaatshaushalts erforderlich iſt. 

In Oppenheim iſt dieſer Tage ein Mann feft- 
genommen worden, der im Verdachte ſteht, mit 
der Ermordung des Polizeiraizs Rumpf und 
dem Niederwald⸗attentate in Verbindung ge- 
ſtanden zu haben. Der „Köln. Zeit.“ wird darüber 
unter dem 16. d. berichtet: 

In Oppenheim wurde der Schreiner Wilhelm Geb- 
hard aus San Kreis Oppenheim, auf deſſen Er- 
greifen eine Belohnung von 100 Mk. ausgejeht war, 
verhaftet, Nachdem derſelbe im Jahre 1883 wegen ver- 
ſchiedener Einbrüche zu einer 6½ jährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden, gelang es ihm, aus dem 
Gefängniß zu entfliehen. Bald darauf tauchte er in 
ſeinem Heimathsdorfe wieder auf, wo er gegen einen 
reichen Junggeſellen einen Morbverſuch unternahm, der 
nur durch das Eingreifen eines Mädchens vereitelt 
wurde. Lange Zeit blieb der ſteckbrieflich Verfolgte 


verſchollen, bis er vos einigen Monaten, von Elend ge- 


trieben, nach dexheim zurückkehrte, um von feinem 
Bruder Unterſtützung zu verlangen. Hier erfolgte ſeine 
e worauf er nach Mainz gebracht würde, 
Die 1 beer hat gegen den nun faſt gänzlich ge⸗ 
lähmten Verbrecher außerdem noch den Verdacht er- 
eben, daß er mit dem Mörder des Polizeiraths 
umpf aus Frankfurt a. M. in Verbindung geſtanden 
habe. Ferner iſt Fieber bezüglich des Mord- 
anſchlags auf dem Niederwald zu dem feiner Zeit hin- 


unter Be 


de 


} 


zu haben. Wegen des letztgenannten 
demnächſt nach Leipzig übergeführt werden. ö 


* [Eine neue Geſellſchaſt zur Coloniſirung des 
deutſchen Togogebietes] iſt der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge in Bildung begriffen. Es ſoll eine Gefell- 
ſchaft mit einem nominellen Kapital von einer 
Million Mark gebildet werden, wovon jedoch 
zunächſt nur 40 Proc. oder 400000 Mark ein- I 
Ein Stück Land iſt durch 


gezahlt werden ſollen. 


eine Hamburger Firma in Togoland für die ge- j 
Ihnen auch wohl im Leben ſchon gekommen ift, und 
Königsberg durch eine Thatſache für 


plante Geſellſchaft erworben. = 
St.-C. [Deuifh-amerihanifger Poftuerkehr.] 
Die kürzlich erfolgte Entſendung von Commiſſarien 
der Reichs-Poſt-Berwaltung nach Hamburg und 
Bremen bezog ſich auf den poſtaliſchen Verkehr 
zwiſchen Deutſchland und Amerika. Bezüglich des⸗ 
ſelben ſind verſchiedene neue Einrichtungen ins 
Auge gefaßt, zu welchen die Zuſtimmung des 
amerikaniſchen Generalpoſtmeiſteramtes erwartet 
wird. Was den Poſttransport nach Amerika be⸗ 
trifft, ſo wird derſelbe alternirend von Schiffen 
des Norddeutſchen Llond in Bremen und ſolchen 
der Hamburg-Amerikaniſchen Packetſchiffahrt be⸗ 
15 und zwar in der Weiſe, daß das jeweilig 
fene Schiff die Beförderung der Poſt über: 
nimmt. = 
St.-C. [Der Zelegraph in Oſtafrika.] Hand in 
Hand mit der Einrichtung einer Reichspoſtdampfer⸗ 
Linie in Oftafrika geht die Herſtellung von Ver⸗ 
kehrsanſtalten in unſerem oſtafrikaniſchen Schutz- 
gebiete. Neben der Einrichtung von Poſtſtationen 
wird auch die Errichtung von Telegraphenlinien 
erfolgen. 
der oſtafrikaniſchen Jeſtlandsküſte geführt werden 
und die Hauptküſtenorte mit einander verbinden. 
Stettin, 17. Mai. Auf der Werft des Vulcan 
lief heute Mittag zwölf Uhr der Schnelldampfer 
„Spree“ für den Norddeutſchen Lloyd glücklich 
vom Stapel. Das Schiff hat 7000 Brutto-Reg.- | 
Tons Rauminhalt, umfaßt im Ganzen 9100 
Tonnen und erhält eine Compoundmaſchine von 
11500 indicirten Pferdekräften. die FZahr- 
geſchwindigkeit foll 19 Knoten betragen. = 
Kiel, 17. Mai. Die ſtädtiſchen Collegien be⸗ 
willigten 30 000 Mk. für das von der Provinz zu 
errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, für deſſen 
Ausführung bis jetzt 250 000 Mk. beſchafft ſind; 
1010 Concurrenz-KAusſchreiben wird demnächſt er⸗ 
olgen. a Fr 
Stuttgart, 16. Mai. In Folge der Fleiſch⸗ 
theuerung war hier nach amtlicher Statiſtik der 
Fleiſchconſum in der Zeit vom Auguft bis 
Dezember 1889 um 391 747 Kilogramm geringer 
als in der gleichen Zeit des Jahres 1888. — Die 
Bedingungen, unter welchen der Reichskanzler die 
Schweineeinfuhr aus Oeſterreich-Ungarn nach 
den Schlachthäuſern von Stuttgart und Ulm ge- 
ſtattete, lauten: 3 855 
I) Das einzuführende Schwarzvieh muß der Stein⸗ 
bruder Maſtanſtalt in Ungarn entſtammen, die daſelbſtüb⸗ 
liche zehntägige Quarantäne überftanden haben und un- 
mittelbar von dort mit der Eiſenbahn bis Bregenz und von 
dort aus zu Schiff nach Friedrichshafen befördert 
werden. Die Transporte müſſen mit Urfprungs- und 
Geſundheits-Atteſten verſehen fein. 2) Bei der Cöſchung 
in Friedrichshafen hat eine Unterſuchung durch an 
königlich württembergiſchen beamteten Thierarzt 1 
zufinden. Kranke oder verdächtige Thiere, ſowie die 
mit ſolchen in Berührung gekommenen Thiere ſind von 
der Einfuhr auszuſchließen. 3) Die Thiere find v 
Friedrichshafen unverzüglich mittels 8 
Vermeidung jeglicher ume 
ansportverz 3 


anderem Vieh d 


5 


Oeſterreich-Ungarn. a 

Peſt, 17. Mai. Die Regierung brachte im Ab- 
geordnetenhauſe einen Geſetzentwurf ein betreffend 
Einführung der Gonniagsruke von früh 6 ab 
durch 24 Stunden hindurch mit Vorbehalt ge⸗ 
wiſſer Ausnahmen, bei denen die Ablöſung der 
Arbeiter vorgeſchrieben wird. (W. T.) 
Italien. = a FR 

Nom, 17. Mai. [Deputirtenkammer.] der 
Miniſterpräſident Crispi hat heute den vom 
Senate modificirten Geſetzentwurf über die 


frommen Stiftungen vorgelegt und den Wunſch 


ausgeſprochen, denſelben der gleichen Commiſſion 
zu überweiſen, welche ihn ſchon bei der früheren 
Durchberathung prüfte. die Kammer gab dieſem 
Wunſche Folge. „ 
Rußland. Er 

Petersburg, 17. Mai. Die „Nowoje Wremja“ 
erfährt, daß demnächſt unter dem Commando des 
Contre-Admirals Baſſargin ein Geſchwader ins 
Ausland abgeht, welchem auch die Fregatte 
„Dmitrij Donskoi“, die Corvetten „Nynda“ und 
„Witjas“, ſowie die neue haiſerliche Jacht 
„Poljarnaja Swiesda“ und die Nacht des Groß⸗ 
fürſten Alexander Michailowitſch „Tamara“ an 
gehören werden. (W. T.) 


Von der Marine, 85 
»Die Kreuzercorvette „Sophie“ (Commandant 
Corvetten-Capitän Herbing), beabſichtigt am 
955 Mai cr. von Kongkong nach Amoy in See zu 
gehen. 
Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant Cor⸗ 
vetten-Capitän Credner) iſt am 18. Mai cr. in 
Shanghai eingetroffen. 5 


. 12 = A. b. 

G. K. 252, fl 8 öl. Danzig, 19. Mai. lb. gg. 
Meiterausfichten für Mittwoch, 21. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 

Meiſt heiter und trocken; friſche böige kühle 
Winde, ſonſt warm; wechſelnd wolkig, theils be- 
deckt. Starke Winde an den Küſten. Später 
ſtrichweiſe Gewitter. 

Für Donnerſtag, 22. Mai: 

Meiſt heiter, ſchön, warm; friſcher böiger Wind, 

wandernde Wolken. Strichweiſe Gewitterregen. 


* [Zum Königsberger Kaiſerbeſuch] bringt 
jetzt der „Staatsanz.“ den autoriſirten Wortlaut 
der Rede des Kaiſers, mit welcher derſelbe die 
Toaſt-Anſprache des Landtags-Marſchalls Grafen 
zu Eulenburg bei dem Feſtmahl der Provinz Oſt⸗ 
preußen am Freitag beantwortete. Da die bis⸗ 


erigen Inhaltsangaben theils etwas unvoll⸗ & 
herig 9 f 2 hr | Bunt umbordetes Handtuch, Blumen, vornehmlich 


ſtändig waren, theils in einzelnen Punkten mehr 
oder minder weſentliche Abweichungen enthielten, 


laſſen wir die Kaiſerrede hier in der vom 


e veröffentlichen Aufzeichnung wörtlich 
olgen: 

„Mein verehrter Graf! Ich ſpreche Ihnen aus tief 
bewegtem Kerzen unſeren innerſten, wärmſten Dank 
aus, im Namen der Kaiſerin und in meinem Namen, 
Geſtatten Sie, meine Herren, daß ich am heutigen 
Tage, wo wir wieder miteinander verſammelt find, in 
nächſt eines Mannes gedenke, der in Ihrer aller 
Herzen einen hohen ae einnimmt, der lange Bor- 
ſitzender des oſtpreußiſchen Provinsiäl-Qandtages war 


- | 
a 


Der Telegraph wird von Zanzibar nach 


Jes ſagen zu können, da 


gerichteten Anarchiſten Reinsdorf 5 a Je 
erdachts foll er 


und in der gefammten Provinz hochgeehrt und, geachtet 
den verſtorbenen Grafen von Dohna⸗-Schlodien. Möge 


die Provinz zu der Neuwahl, die ſie getroffen hat. Die 
eben vernommenen Worte bürgen für den, der fie ge- 
ſprochen. 

„Unter den Gedanken, die mich umwehen, wenn ich 
in der Stadt Königsberg bin, hat auch einer Raum, 
von dem ich feſt überzeugt bin, daß er Jedem von 


das iſt der, da 
unſer ganzes modernes Leben einen bedeutenden Platz 
erhalten hat, dadurch, daß Se. Majeſtät der dahinge⸗ 
gangene Kaiſer Wilhelm I. das Königihum von Gottes 
Gnaden von neuem hier proclamirt und dort in der 
Schloßkirche der geſammten Welt gegenüber zum Kus⸗ 
druck gebracht hat: dieſes Königthum von Gottes Gnaden, 
woes ausdrückt, daß wir Hohenzollern unſere Krone nur 
vom Kimmel nehmen und die darauf ruhenden Pflichten 
dem Kimmel gegenüber zu vertreten haben. Von 
dieſer Auffaſſung bin auch ich beſeelt, und nach dieſem 
Princip bin ich entſchloſſen zu walten und zu regieren. 
Die Provinz hängt mit unſerem Hauſe ſeſt zuſammen. 
Ein gutes, ſegenbringendes Königthum iſt vor allem 
fundirt auf der Grundlage eines feſt und zuverſichtlich 
zum Rechten ſtrebenden, Ackerbau treibenden Volkes. 
Die Zuverſicht und das Vertrauen zwiſchen dem 
Herrſcherhauſe und der Provinz ſind gekräftigt durch 
ſchwere Schläge, die beide miteinander getragen haben; 
denn ein Land, welches mit ſeinem Fürſtenhauſe eine 
Zeit wie die vom Jahre 1808 bis 1813 durchgemacht 
hat, das, denke ich, weiß, wie es in ſeinem Zürften- 
hauſe ausſieht, und das weiß auch, wie es ſelber zu 
ſeinem Zürftenhaufe ſteht. 
„„Ich weiß ſehr wohl, meine Herren, daß Momente 
kommen mögen gerade in einer Provinz wie dieſer, 
mit überwiegend ländlicher Bevölkerung, wo es Ihnen 
Sorge machen kann, wohin es wohl mit Ihnen gehen 
werde. Seien Sie unbeſorgt, meine Herren! Wenn 
es auch zuweilen fo ſcheinen mag, als ob die Sympathie 
oder das Verſtändniß für die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft nicht da feien, 11 mögen Sie ſicher ſein: 
der König von Preußen ſteht fo hoch über den Bar- 
teien und über dem Geiriebe des Parteihaders, daß 
er, unentwegt auf jeden Einzelnen ſeines Landes 


ſchauend, auch für das Wohl jedes Einzelnen und 


jeder Provinz befliſſen iſt. Ich weiß fehr wohl, 
wo es Ihnen gebricht und was für Sie zu 
thun bleibt, und ich habe auch meine Wege 
dem entſprechend vorgezeichnet. Es iſt meine 
Pflicht und, ſo lange ich es kann, werde ich dafür 
ſorgen, daß dem Lande der Frieden erhalten bleibt. 
Dies iſt beſonders wichtig gerade für Ihre Ackerbau 
treibende, Ihre Landbevölkerung. Der Ueberzeugung 
lebe ich aber auch, und ich freue mich, daß es hier 
Fan. daß et worden iſt, daß gerade das Bewußt- 
fein, daß jeder einzelne Unterthan, jeder einzelne 
Preuße, Mann für Mann zu feinem König ftehend, 
wenn es Noth thun ſollte, alles zu opfern bereit iſt, 
dem preußiſchen Könige die Kraft giebt, mit Zuverſicht 
dieſe Friedensworte reden zu können. Er iſt im Stande, 
den Frieden aufrechtzuerhalten, und ich habe das 
Gefühl, daß denjenigen, die den Frieden umzuſtoßen 
wagen ſollten, eine Lehre nicht erſpart bleiben wird, 
welche ſie in 100 Jahren nicht vergeſſen werden. 
„Oft genug ſind Verſuche gemacht worden, die 
Intereſſen der Landwirthſchaft, welche in dieſer Pro- 
vinz eine jo hervorragende Bedeutung haben, zurück- 
ame, Es find auch Strömungen da, die leider 
ie Achtung vor dem Ackerbau und vor der Land- 
aben. Ich freue mich aber, 

ein Umſchwung ſchon ein- 
getreten iſt; denn einer unſerer bedeutendſten Parla- 
mentarier hat mich noch dieſen Winter verſichert, da 


bevölkerung nicht mehr 


unft un 


darin erbliche, feine Partei dahin zu bringen, dafür 


] wirken zu wollen. Nun, meine Herren, das iſt auch 


meine Anſicht und ich ſpreche als König von Preußen: 
Ich werde ſtets, wie ich auch geſtern geſagt habe, das 
Beſte Ihrer Provinz im Auge und für ihre Bedürfnifje 
ein warmes Herz haben. Sie müſſen nur Geduld 
haben, wenn nicht Alles ſogleich geſchieht. Das aber 
verſpreche ich Ihnen, an der Provinz rühren laſſe ich 


nicht, und ſollte es doch verſucht werden, ſo wird 
meine Souveränität als ein rocher de bronce ſich 


dagegen ſetzen. Ich erhebe mein Glas und trinke auf 
das a der Provinz. Sie lebe hoch! — hoch! 
— 0 “4 & 

Den Nachträgen, welche die Königsberger Blätter 
jetzt zu den Kaiſerfeſtlichkeiten liefern, entnehmen 
wir noch Folgendes: Bei der Zeier in der 
Univerſität richtete der Rector Prof. Bezzenberger 
an den Kaiſer die Bitte, den jugendlichen Aron- 
prinzen in das Buch der Univerſität zu inſcribiren. 
Der Kaiſer meinte erſt, daß der Prinz wohl 
eigentlich noch ein wenig zu jung ſei; dann aber 
fügte er raſch hinzu: „Aber ich will es gern thun; 
nur find mir die Floskeln des großen Stils, der 
bei ſolchen gelehrten Handlungen ja wohl üblich iſt, 
nicht recht geläufig.“ Prof. Bezzenberger antwortete, 
daß der einfache Satz: „Ich, Wilhelm, Kaiſer und 
König, habe heute meinen vielgeliebten Sohn, den 
Kronprinzen Wilhelm, in die Zahl der akademiſchen 
Bürger aufgenommen“ vollſtändig genügen würde, 


und nun nahm der Kaiſer die Feder und ſchrieb 


raſch mit kräftigen Zügen den gewünſchten Satz 
lateiniſch in das Buch ein. Nach der Inſcription 
ſagte der Kaiſer: „Nun habe ich alfo wieder ein- 
mal Latein geſchrieben; ich bin jetzt etwas aus 
der Uebung gekommen, aber früher auf dem 
Eymnaſium in Kaſſel verſtand ich es ganz vor- 
trefflich, denn ich habe einen ausgezeichneten Lehrer 
gehabt.“ Als hierauf Profeſſor Bezzenberger 
äußerte, er kenne dieſen Lehrer ſehr gut, da auch 
er in Kaſſel das Gymnaſium beſucht habe, 
erwiderte der Kaiſer: „Sie waren auch 
dort? Nun ſehen Sie mal, was aus Kaſſeler 
Gymnaſiaſten alles werden kann!“ Bei 
der Abfahrt der Kaiſerin wurde dem Publikum 
der Zutritt zu den Bahnhofsperrons in liberalſter 
Weiſe freigegeben und es machten Tauſende von 
dieſer Erlaubniß Gebrauch, welche nun Zeugen 
der ſchon kurz erwähnten eigenartigen Abſchieds⸗ 
ſcene waren, welche durch die littauiſche Mädchen- 
deputation herbeigeführt wurde. Ihre herzlichen, 
allerdings wenig hoffähigen Liebkoſungen ließ 
ſich die Kaiſerin unter dem Jubel des Publikums 
in ihrer gewohnten liebenswürdigen Form ge- 
fallen. Die drei Littauerinnen aus Prökuls 
überreichten ſelbſtgefertigte heimathliche Geſchenke: 
bunte Wollhandſchuhe in jenem eigenthümlichen 
Muſter, das wir aus den Schränken littauiſcher 
äuſer und der Berliner Muſeen kennen, ein 


Rofen, und vor allem ein eigenartiges Spielzeug 
„für den kleinen Prinzen“, das die Geberin 
einen Vogel nannte. Dieſer Vogel beſtand aus 
einem ausgeblaſenen Ei, dem als Flügel, Kopf 
und Schwanz bunte Seidenpapierſtreifen angefügt 
waren. Ungenirt vollzog die eine Littauerin auch 
an der Kaiſerin die heimiſche Sitte des „Bindens“, 
indem ſie den ihr geduldig dargebotenen Arm 
der Kaiſerin mit buntem Bande umſchlang. 


*Torpedobootsflottille.] Am Donnerſtag oder 


Freſtag dieſer Woche teifſt, von Kiel kommend, 


von meinem Lerrn Vater und meinem Herrn Groß⸗ 
vater und mir, gleichmäßig beliebt war. Ich denke an 


„obgleich er früher anderer Anſicht geweſen, nach 
frigem Studium und a Eingehen auf die 
ſitzlie feſten 
unferes Landes in einer feſten, ſicher fundirten 
Bauernſchaft liege, und daß ler ſeine größte Aufgabe 


die aus dem Aviſo „Blitz“, 
Diviſionsdooten „D. 1“ und „D. 
12 Schichau'ſchen Torpedobooten beſtehende Tor- 


5 


den Torpedo⸗ 
„ und 


das Andenken dieſes Mannes ein geſegnetes ſein und pedoboots-Slottille zu mehrwöchentlichen üebungen 


zum Heile der Provinz gereichen! Ich beglückwünſche 


in unſerer Meeresbucht hier ein. 

[Abgang der „Nixe“.] Die Corveite „Nixe“ 
hat geſtern gegen Mittag unſere Rhede wieder 
verlaſſen, um ihre Uebungsfahrten fortzuſetzen. 

* [Neuer Polizeipräſident.] Als Nachfolger des 
Herrn Polizeipräſidenten Heinſius auf ſeinem 
Danziger Poſten iſt nunmehr, wie wir aus guter 
Quelle vernehmen, der Regierungsrath beim Ober⸗ 
präſidium in Kaſſel, Schr. v. Reiswitz beſtimmt, 
vermuthlich auch bereits ernannt worden. 

* Zur Dirſchauer Eiſenbahn⸗Kataſtrophe. ] 
Die Berjuche, den Tender und die Locomotive 
aus dem Dirſchauer Bahnhofsgebäude zu bringen, 
ſind bisher noch nicht von Erfolg geweſen. der 
Tender war zunächſt mit ſtarken Balken abge⸗ 
ſteift, um ein weiteres Nachrutſchen in den Keller 
zu verhüten. An die hintere Achſe deſſelben 
wurde eine ſtarke Schiffskette geſchlungen, welche 
mit dem AJughaken einer ſchweren Güterzugs⸗ 
maſchine verbunden war. Vor dieſe Maſchine 
war noch eine zweite Maſchine geſpannt, ſo da 
die ungeheure Kraft von zwei Locomotiven zum 
Hochziehen des Tenders verwendet werden konnte. 
Beim erſten Anziehen ſprang einer der ſtarken 
Kettenringe, bei dem weiteren Anziehen zer⸗ 
ſprang der Zughaken der Maſchine wie Glas, 
ſo daß der Verſuch vorläufig eingeſtellt wurde, 
doch wurde feſtgeſtellt, daß der Tender etwa 
3 Centim. von ſeiner Stelle gerückt worden war. 
Auch die Locomotive, welche noch immer in 
ſchräger Richtung vom Keller bis in das zweite 
Stockwerk ragt, iſt mit ſtarken Balken abgeſteift, 
um ein plötzliches Nachſtürzen zu verhindern. 
Wenn auch die Maſchinentheile ſtark zertrümmert 
ſind, ſo hat ſich doch bereits mit Sicherheit deln 
ſtellen laſſen, daß der Unfall weder durch ein 
Verſagen der Carpenterbremſe, 1 durch einen 
Jehier an der Maſchine veranlaßt worden iſt. 


*[Sonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonntag 
hatte das ſonnige, friſche Wetter eine große An- 
zahl von Mitbürgern zu Ausflügen in das Freie 
verlockt, fo daß die hiefigen Berkehrsanftalten 
mit allen Kräften arbeiten mußten, um den An⸗ 
forderungen des Publikums genügen zu können. 
Auf der Strecke Danzig-Zoppot war geſtern Nach⸗ 
mittag der größte Verkehr in dieſem Jahre; es 
ſind gegen 3000 Billets verkauft worden. Die 
für die Sonntage ſchon ziemlich reichliche Anzahl 
der verkehrenden Züge te noch durch Extra⸗ 
züge erhöht werden. Auch der Dampferverkehr 
mit der Weſterplatte war recht lebhaft. 

* Provinzial Steuer.] Der weſtpreußiſche 
Provinzial-Landtag hat, wie ſ. 3. gemeldet iſt, in 
den Provinzial⸗Haushalt pro 1890/91 an Pra- 
vinzial-Abgaben den Betrag von 534153 MA 
eingeſtellt, welcher durch Erhebung eines Zu- 
ſchlages von 9,8 Proc., und zwar zunächſt vo 
dem zuletzt bekannten berichtigten ace 
von den Kreiſen aufzubringen und von den 
ſelben in zwei gleichen Raten zum 1. Juli und 
1. Dezember d. J. zu entrichten iſt. Nach der 
nunmehr erfolgten Repartition haben an e 
vinzial⸗Abgaben pro 1890/91 die Kreiſe de 
Regierungsbezirks Danzig zu entrichten: Berent a 
9240 Mk., Carthaus 10 580 Mk., Stadt danzig 
90343 Mk., Kreis Danziger ae 12 481 Die, 
Kreis Danziger Niederung 15175 Mk., Dirſch 
15243 Mk., Stadt Elbing 22 80 0 ö 
kreis Elbing 16 753 Mk., Marienburg 42 260 MR., 
Neuſtadt 10468 Mk., Putzig 6547 M. und 
Pr. Stargard 13270 Mk.: zufammen incl. der 
Pfennigbeträge 264950 Mk., während auf diz 
Kreiſe des Regierungsbezirks Marienwerder 
269 203 Mk. entfallen. 

* [Sonnenfinſternißz] Eine theilmeife (ringförmi 
Sonnenfinſterniß ſteht uns am 17. Juni bevor. e 
beginnt nördlich beim Kequator an der Sierra Leona ⸗ 
Küfte Morgens 73/, Uhr. Für uns wird die „Finſter⸗ 
niß“, von der man diesmal nicht allzu viel merken 
wird, erſt einige Stunden ſpäter ſichtbar, ſo daß es 
keines Frühaufſtehens bedarf, wie am denkwürdigen, 
17. Auguft 1887 bei der „Völkerwanderung“ zur totalen 
Sonnenfinſterniß. Das jetzt zu erwartende FKimmels⸗ 
ſchauſpiel wird man in aller Gemüthlichkeit betrachten 


können, denn es dauert mehrere Stunden. 


. [Die Liedertafel des Kaufmänniſchen Vereins 
von 1870] hatte zu geſtern ihren erſten Sommer- 
ausflug mit Familien nach „Dreiſchweinsköpfen“ 
arrangirt, zu welchem ſich eine ſehr große Anzahl von 
Mitgliedern und Gäſten eingefunden hatten, welche dort 
unter dem friſchgrünen Laubdache der Buchen den vor⸗ 
getragenen Weiſen lauſchten. 

* [Turn- und Fechtverein.] In der vorgeſtern im 
Gewerbehauſe abgehaltenen General - Berfammlung 
wurde zunächſt der Geſchäftsbericht erſtattet, aus dem 
wir bereits das Weſentlichſte mitgetheilt haben. Es 
wurde hierauf an Stelle des von 155 verzogenen Hrn. 
Katterfeld Fr. Dr. Daſſe zum Vorſitzenden und an 
Stelle des Hrn. Hauptmann d. D. Pernin Hr. Dr. Rof- 
bund zum Leiter des Fechtunterrichts gewählt, da Hr. 
Pernin dieſe Function ebenfalls niedergelegt hat. 

* [Radfahrertour.] In den Pfingſtfeiertagen wird 
der Gau 29 des deutſchen Radfahrerbundes ein Gau⸗ 
fahren nach Graudenz veranſtalten. Am erſten Feier⸗ 
tage ſammeln ſich die Radfahrer in Marienwerder und 
fahren des Abends gemeinſchaftlich nach 9 
Am zweiten Feiertage wird Vormittags die Stadt un 
die Umgegend beſichtigt. 

* Unglücksfall] Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde 
aus der Mottlau gegenüber der Reitergaſſe die Leiche 
eines kräftigen, mit einem blauen Kammgarnanzug 
bekleideten Mannes gezogen und als der Schmiede⸗ 
geſelle Keinrich Zöllner erkannt. der Verunglückte 
arbeitete in der Gewehrfabrin und wurde ſeit Freitag 
Abend, wo er ſeine Wohnung in der Kl. Mühlengaſſe 
verließ, vermißt. An ſeinem Kopf befand ſich eine 
große Wunde, die 3. ſich wahrſcheinlich beim Sturz 
in das Waſſer, wo er auf einen harten Gegenſtand 
aufgeſchlagen zu fein ſcheint, zugezogen hat. 

* Rettung.] Das etwa gjährige Mädchen Agnes 
M. hatte ſich geſtern Abend auf einen in der Nähe 
der Mittelgaſſe in der Mottlau liegenden Prahm be⸗ 
geben und ſtürzte, von Krämpfen befallen, in das 
Waſſer. Der Schloſſerlehrling Oskar Zander, welcher 
in geringer Entfernung ſtand, ſprang ins Waſſer und 
tauchte mehrere Male unter, um das Kind zu erfaſſen. 
Da letzteres aber unter den Prahm gekommen war, 
bedurfte es der äuſterſten Anſtrengung des Retters, 
ehe ſein menſchenfreundliches Werk gelang. 1 

* [Feuer.] Geſtern Mittag 12½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe 2. Steindamm 20 gerufen, 
wo ein Schornſteinbrand ausgebrochen war, der bald 
bejeitigt wurde. { 

[Polizeibericht vom 18. u. 19. Mai.] Verhaftet: Ein 
Schuhmacher, ein Bernſteinarbeiter, ein Arbeiter wegen 
Diebſtahls, ein Seefahrer wegen Kausfriedensbruchs, 
2 Arbeiter, 1 Maurer wegen groben Unfugs, 6 Obdach 
loſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener, 14 Dirnen, 3 Arbeiter. 
— Geſtohlen: Ein goldener Trauring, gez. E. D. 
d. 19. 3. 1875. — Gefunden: Ein katholiſches Gebet ⸗ 
und Andachtsbuch, ein Schlüſſel, ein Kausthürſchlüſſel⸗ 
ein Kinder-Lederhandſchuh; abzuholen von ber Polizel- 
Direction hier. Ein Portemonnaie mit Inhalt und 
2 Dampfbootfahrbillete, 8 vom Arbeiter Düfter- 

1 a raße Nr. in Neufahrwaſſer, gegen f 
undgeld. 
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Neumann, Hamburg via Königsberg, Güter. 


Angekommen; Catharina, Claufen, Friedrichſtadt, Verantwortliche Redacteure: ſür den politiſchen Theil und ver. 


DI Breslau, 18. Mai. Renz ift nicht, wie hiefige 


; ß 1 4 8 95 : Dr. B. „8d illet d Litekariſche: 

Blätter eee ed 8 onen nach einer Bhosphal, © ee N 3 Asane den ‚oiafen d. 5 d Te 8 
1 1 ieder und munter. . riel IL | zigsberg, ] | d den übrigen redactionellen Inyalt: A. Klein, — für den Inſera ; 
5 en a 3 . un - ER = . edler 50, Pete 0 tie en. Weitz A: W. Safemann, mil in Danzig Ka \ 


— 


—— 


Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
ne an Drews zu i ae 
ö er We % 
11. Rat 1880, Abends 10 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 
Gohcursdermalter Kaufmann 


H 5 Mobiliar - Auction 
e Kaſſe von hier, Para Borttäntifnen Graben 62. 


Offener Arreit mit anzeigefriſt[ Vormittags 10 Uhr, werde ich 
bis messe bis zum 18. Juni] daſelbſt. 1 Damenuhr, diverse 


eee ee 


Anzugſtoffe 

gute Zual. in neueſten Mustern 
für Herren und Nnaben, feine. 
ſchwarze Tuche u. Damenmäntel⸗ 
ſtoffe verſende jedes Maß; zu 
Fabrikpreiſen. Proben franco 


Max Niemer, 
Sommerfeld, RD. 


Fracks, 


ſowie ganze Anzüge werden Ns 
ö 


J. Willdorff, Kürſchnergaſſe 9, 
größte und beite Bezugsquelle für ſowohl eleganter als 8 
auch Sci ſelbſtgeferkigter 


Da unser Dampfer „Kaiser Wilhelm II“ für chuhe und Stiefel 
die Fahrt nach dem Nordcap am 24. Juni besetzt für Damen, Herren und Kinder. Ebenfalls Wiener und 
list, beabsichtigen wir, vorbehältlich genügender Brager Schunwagren, ſowie das Fabrikat von 
Betheiligung, ferner unseren Schnelldampfer Otto Herz & Co. in Frankfurt a. M., 
welches weltberühmt und auf allen internationalen Welt- 


am 14. Juli 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
an obiger Gerichtsſtelle ver- 
kündet werden. 
Danzig, den 14 Mai 1890. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Anme 


art EIb 5 13 f 1 ; 4 2 \ 1 0 
äubi mm e ( 1 m u ausitellungen mit erſten Breiten gehrönt it. — Insbeiondere verliehen Breitgafie 36 bei (5 
an HE Dun 1680, Boynlias 99 0 1 empfehle ich in großer Auswahl die fo ſehr beliebten J. Baumann. 
2 Uhr, Zimmer Nr. 42. 5 


Schuhe und Stiefel von echtem 


Chevreauxleder 


für Herren und Damen, welche fich durch außergewöhnliche 
Leichtigkeit und Eleganz auszeichnen und den Fuß weder 
15 noch erhitzen. 5 8 
ie Preiſe ſind äußerſt ſolide und feſt. — Aufträge 
nach außerhalb werden ſofort a führ 256 


Neys Stoffwäsche-Niederlage, | 

billigſte Bezugsquelle für Kerren-Gravatis! (2369 

1. Damm 8, 3. Schwaan, 1. Damm 8. [beiter Qualität in allen Gorti⸗ 
! 40 nn u ments empfiehlt zubilligſtenLages⸗ 


preiſen ab Lager ſowie franco Haus 
Für Herren 


Albert Wolff, 
empfehle in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen Neuheiten in: 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
Shlipien u. Shliys⸗Nadeln, Tragbändern, Haudſchuben, 


Dee 8 6 0 0 8 
N eere Gebinde 
Manſchetten⸗ u. Kragenknöpfen . 
Albert Zimmermann, 


von 140-500 Liter Inhalt, ſowie 
; Langgaſſe 14. 


Kutſcher⸗Röcke, 
Kutſcher-Weſten 


von echt blauem Marine um 
empfiehlt ſehr preiswert) 


J. Baumann, 
Breitgaſſe 36. 6240 ı 


Steinkohlen 
und Brennholz 


üfu i 
1890, Vormittags 11 Uhr, da⸗ 
ſelbſt. 

Danzig, den 17. Mai 1890. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. 
Griegoriewski . 


ben NOPWELEN u zum Nordea 


zu senden. (4348 
Bremen, den 1. Mai 1890. 2 


Der Vorstand. 


Jantzenſche 


Badednstalt 


Vorſtädt. Graben 3 


Die Sommer-Douche iſt eröffnet. 30 Billets 6 Mk; Ferner 
werden empfohlen römiſche und ruſſiſche Bäder, Wannen⸗ 
bäder und ſämmtliche 2 


Kurbäder, 


welche durch Zuſatz zum Wannenbade hergeſtellt werden 
können. Der Zuſatz mitgebrachter Bade- Ingredienzien erfolgt 


ohne Preiszuſchlag. Garten bei der Anita, welche von 6 
Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet it, (5205 


Danzig, Altitadtiiher Graben Nr. 
20. beim. 41 belegenen Grund- 


Rüde g 
am 12. Sul 1890, 
ittags 10%½ Uhr 
vor beim unterzeichneten Gericht, 
Gimmer 140 a 41. 1 


leere Bordeaux⸗u Champagner 
flaſchen, hat billig, (um damit, 
zu räumen), abzugeben 14 
die Wein enbiung i 
P. J. Kucke u. Co, Nachfolger, 
Hundegaſſe Nr. 17 


NReſtaurant 
erſten Ranges 


nebit Seitiälen, groſſen Kellern, 


Looſe. 


Marienburg, Chloßbau 3 M, 
zu haben in der 


(5035 


ser 


- 5 
ae a ee Räuch erlachs, 


Speckflundern, Aal, Stör, mar. 
Norweger gal u. Lachs, Caviar hochſein & 


{ d 2 AN empf, u, perſendet 
Medicinal - hachaß ae pee. Sunger- 
Leberthran mann, Melzergaſſe 10. (6265 


reſp. 616 M Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, Aus- 


Sonnen- und Regenſchirme, 


-in, ſolider Ausführung, mit fhönen Stöcken, empfehle zu bekannt 
billigsten Preifen. Schirme zum Beziehen u. Reparirenerbitte baldigſt. 


B. Schlachter, Schirmfabrik, Breitgaſſe 5. 


bedingungen können in der] Kusſtellungs-Lotterie d 25 7 über 40 Jahre beſtehend, 
@erichtsihreiberei VIII (Zimmer i 4 directen Berges: N 2 5 8 
43) eingeſehen werden. „ i Derſelbe zeichnet ſich ſilziger Centrum Danzigs, 

e Realberechtigten werden marienburger Geld ⸗gotterie, dur b per ſogleich oder ſpäter zu ver 


pachten. Näheres Brodbänzen 

gaſſe & 3, Etage: (5257 

Suche. zu gleich oder ſpäter für 
mein feineres x 


Drogen- und 
Parfümerie-Geſchäft 


alt voll⸗ v 
| Magen⸗ignener. 
aus und iſt daher bei Dieſer magenſtärkende Ligueur 


vollem arzneilichen in feinſter Qualität iſt aus gen 
fate galt Wert für Kinder beſten Kräutern hergeſtellt (1453 


| 
u jeh empfehlen.; 


Hauptgewinn: n 90 000, a 
a et E 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 


Langgasse No. 5, 
empfiehlt zu billigsten Preisen: 
" Bettgestelle, 


mit und ohne Polsterung, Mira (iz 


- — + 

erungen von Kapital, Zinſen, wirkung von Fachmännern am — 2 mit Drahtspiral und Bund- . 90 99 : E 
wiederkehrenden Hebungen oder J. Fee mit Drahtspiral und Band- © z N einen Lehrling mit guten Schul: 
often, ſpfteſten⸗ n ee Feile die nech u Monat Mal 8 n eisengurten, Lietzau, il neh 0 6 kenntn. Selbgeſchr. Adreſſ. erb 
kungstermin vor der Aufforbe-Jeintreien, kann ich an dem Aurfusik Y/ N Kinderbettgestelle Apotheke und Drogerie =“ f Hermann Lietzau, 
guſenelben, und, falls det ge: ber ieee Aalen dp karlen. — hübschen Fugons. bus Altftabt, een . Faundegaſſe 105. 5188 Solmarkt il. _ 
treibende Gläubiger widerſpricht, nur . ö AN ; . 4208 ER = ee 
en gere ea de Henle wor en gerren.BiserneWaschtischen.emaill.Wasehgeschirre.) Räumungspaiber Langgaſſe 41 
widrigenfalls dieſelben bei Jeſt. ſind i | Die erſte Sendung 
ſtellung des geringſten Gebots keine Zulaſſung ſtatt. —r.!.....x:x —o—᷑•rü — 1. Etage 


— 


lischer Forellen 
Schulz-Hotel, 
Zoppot. (5235 


auch als Geſchäfts⸗ 


lokal paſſend, 
5 Zimmer, Mädchenſtube, Kü 
und Zubehör zum 1. Dnipber ; 
90 0 


i unentgeltlich. 
Hinz, Gymnaſtallehrer, 
Danzig, Petershagen Nr. 32. 


ER 

Danziger Porter 

und Bairiſch-Bier 
in Gebinden und Flaihen 
(porter 25 Fl. N 3,50) 
= empfiehlt (5090 
— die Brauerei 

V. F. 1 Lee Nachfl. 
Biefiertiadt e 


vermiethen. Näheres 


d. 20. Pf. 5; N wol en 11 und 2 Uhr. (4684 
Halde Kante, sont aranntwweln-, ger e Marferre-Belegenbeit 
en pre Schoch 400425 i und Packgejühe, Hundegaſle 124 


; ( | 
. men pro Schock 1, 2 2 3 egaſſe 124 
am m 8, Zur W 00 75775 Fiichmarkt 12 hat vorräthig und offerirt billigſt u 91900 5 b. foltern ede 
N 3 „Cohn 1 N „ „ ſpater, n 
. Eingang in der Käſe⸗ und Robert Jost, seſabft oder Gomtoir paffeng 
. . 5082 Hexrings⸗Handlung. 15183) Schneidemühle 5. Ih vermielhen, Nah, daſelbſi dark 


eee 
4 rthei er di 5 x 
des Juſchloas Wird Ertheilung ln 


(1989 


!, Kg. ger üg für 100 Tassen 


feinster JChocolade: 


| _____Üeberall vorräthig. 


Heute früh 7 Uhr 30 Minuten verſchied nach langen, 
weren Leiden unjer innigſtgeliebter Vater, Saale vater, 
ruder, Schwager und Onkel, der Derorations-Maler 


M. J. Bodenſtein 


im vollendeten 71. Lebensjahre 
Dies zeigt im Namen ſammiüicher Hinterbliebenen, mit der 

Bitte um ſtilles Beileid, an 

Berlin, den 16. Mai 1890 


(5230 
Julius Bodenſtein. 


Lollerie 


zur Beschaffung der Mittel für die 
Niederlegung der Schloßfreiheit. 


Die Erneuerung der Looſe der EUR Lotterie zur 
vierten Klaſſe erfolgt gegen Einreichung der Looſe dritter 
Klaſſe und Zahlung des planmäßigen Preiſes bei derjenigen 
Stelle, bei welcher die Looſe zur dritten Klaſſe gekauft 
And, in der Zeit 


\ vom 13. bis 27. Mai er., 


Abends 6 Uhr. 

Mit Ablauf dieſer Friſt geht das Anrecht zur Er- 
neuerung verloren. Die Ziehung der vierten Klaſſe findet 
Montag, den 9. Juni er. 3 

ſtatt. die Inhaber der Looſe werden erſucht, im eigenen 8 
Intereſſe die Erneuerung zeitig zu bewirken, damit nicht 
durch übergroßen Andrang in den letzten Tagen der Er 
neuerungsfriſt die Abfertigung ee wird. 


Berliner | Bank für Handel und 


Heuidtle⸗Heſe chat udulkrie, 
Deulſche Bank. Dresdner Bank. 


Wedel ſohn u. Eo. Robert Marſchauer u. Es. 


Die Erneuerung der Looſe iſt bei uns nur werktägig 
10—1 und 4—6 Uhr zu bewirken. 

Baum: & Liepmann, 
5238) Bankgeſchäft. 

Die unterzeichneten Mitglieder des Vereins „Frauen- 
wohl“ wenden ſich mit der Bitte um Beiträge für die Ein- 
richtung einer Kochſchule, die für Mädchen aller Stände in 
verſchiedenen Curſen Gelegenheit zur Erlernung der Küche 
bieten ſoll, an die immer zum Geben bereiten Mitbürger. 

Zur Entgegennahme auch des kleinſten Beitrages ſind 
die Expedition der Danziger Zeitung, die Mufikalienhand- 
lung von Ziemſſen und die unterzeichneten Damen bereit. 


Frau Dr. eidfeld, 5 Ei, un 33 
> a 


aus den größten deutſchen Fahrrad-Fabriken, ® 


übertreffen an Leiſtungsfähigkeit und eleganter Ausitattung jedes andere deutſche Fabrikat, erfreuen ſich in 


Sportskreiſen immer größerer Bee und ſind jedem Herrn der eine wirklich leichtlaufende und Aube Maſchine anſchaffen will, 
5 angelegentlichſt zu empfehlen. 


Gämmtliche Fahrräder find neueſter Conftruckion 


und Bauen: Batent-Federung, durchaus staubfreie Kugellager, doppelten Kettenantrieb, für bergiges, ſchlechtes Terrain und ebene Wege ır: 


die Nnfchafiungspreife nd coneuerenzlos biltg under coufanteften Bedingungen, 


Breis-Eourante und gründlicher Unterricht gratis. Reelle Garantie für Kaltbarkeit. 


Polphy, Laugenmartt 2, 


Bihnafhinn und Fahrrad⸗Handlung. Eigene Repargkur⸗Werkſtätte 
Groſſes oz von Radjahrer-Gofiumes und Ausrüfunge-Bsgenfänden. 


I Yenbeilen {u Begene und Somenichirnen, 


prämiirt in Berlin, Wien, Philadelphia, 


«dt bekannt t gröhter Auswahl und Hk Ausführung werden in dieſem Jahr 
W Reparaturen und Bezüge laber, bee d oak 8 ers re abgesehen. 


‚Walter, vorm, Alex Sachs. Schirmfabrik Matzkauſchegaſſe 


en 5 t. Hocomebilen halbfaliondre Damp uafdhinen 


Inſtitut für Maſſage und HKeilgumnaſtik. 
Eine von mir ausgebildete Gehülfin führt unter meiner von 2 bis 50 Pferdekräften, 
8 6261 Hochdruck und Compound. 


Leitung die Maſſage bei Damen aus. 
Dampf- 3 


e 


Danzig, . 38. 


(5268 & 


Die Geburt eines Knaben zeigen 

hiermit hocherfreut 15 

Danzig, den 19. Mai 1890 
Max Blo 


1 ir Grail lat, 
se i Sr, [dieſen Monat, 
een Sungen nunden Wilh. Ganstwoindt, 


hoch e 
ER Pichtenſeld und Be 


N. 
8. And Ua en 


Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenze . 
e 1225 feinſ 15 zen gratis und franco 


aus elsasser Deren 


. cl gcgen Jede 3 Me benen n 25 
Hansa lee ohne‘ tin N ch EN 3. Gr. Wollwebergasse 3. 

d „ge I 1 Une an 3 er praktiſch conſtruirte Inſectenpul eye 8 Sr Te ae er hreugfaitig, wie neuf RT 

, /. Bianino It Sana] „Renter-Ulnh,“ 

(a se ee Bene e une ere ber d nee | RE . a e ale 

und ſihert er Kaufmann Drucksachen. 1 a Empfehle reiche Sortimente a e Half Alle 0 


„iber Sanfe rat tr die vos Hermann Sommer- |n.hnun Tivoll. 
im 18. Lebensjahre. K 0 er 
neipab, Strohdeich, Altschott- Gehil fen für J. Sele, Täglich Concert 


Dieſe traurige Anzeige land, Stadtgebiet, Schidlit = H h h 
Fi mwibmen allen Theil. iNeuführwasser 6520 RE ES = andse U e der i un GERD. Mt mich gefchäftlich von der ee Goncert-Be- 
1 eventl. zu vertr 


nehmenden Verschlossene Briefe 4 in schwerer Seide, Halb 
N Vie tiefbetrübten Kinter⸗ B So ni, Etwaigen Offerten iſt 10 ellſchaft 
je tiebenen, 5 Heuer deen N 3 Zu mi Pfingſtfeſte jseide u. e speciellſber Zeugniſſe beizulegen. 049 83 Joſeph Stiegler 


Danzig, 18. Mai 1890. 
Die Beerdigung findet 
Militwoch, 9 Uhr Morgens, 
von der Leichenhalle des 
alten St. Marienzkirch 20 
aus ſtatt. (52 


mpfehle ich nach tender Ne- 
onirung und bedeutender Ber- 
meiner a 


Fisch Kälberlym 1 


zin Röhrchen a 1 Al empfiehlt 
Fr. Hendewerks Apotheke 
NR. Scheller. (3872 


-_ Beneal-Berfonnlung [pr ze: na, naar 
der Korporation der ichen zempehn 081 


Kaufmannſchaft zu Guſtav Schwarz, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 29. 


Mulm, den 21. Mei ur Reife! el | 


nem und Knaben⸗ 


Garderoben 


on den billigſten Sorten bis 14455 den elegan 
eſten Neuheiten in reichſter Auswahl 5 


zu allerbilligſten Breiten. 


Beſtellungen nach Maaß können bis zum 
fingſtfeſte in nur noch geringer Anzahl, zu 
ußerſt mäßigen Preisen, unter voller Bürg 
15 für tadelloſen Sitz geliefert werden. 


Jeden Dienſt 110 


Großes Garten⸗ Kan 


ausgef, v. d, Kapelle d. Brenad;- 
Reg. Matis Friedrich I, en Leit, 
Schiffsrederr Dr ane 31 1 gene . aBelke 

F. * 
Er Hundegaſſe 60 sie mag Romancht 
1. au]! 


ar Milchpeter. 


athhause. Oßtober zu vermiethen. Zu be- 


Id. orient. Lammled, un. - 2,50 Banıig, 35 
„ 2 180 Joh. Götz, 


bewährte Firma zu achten. 


2 k 
„ #7 a alt" re 


51. Lone asse 5 
nahe dem 


218 2136 


usaivg 88 vas 3i% uam inv arg, 


Bitte auf meine ſeit circa 25 Jahren 


Bei Bedarf iſt jedoch ſchleünigſte Beſtellung 
1 a ale elle (5239 Jede jenen von Ir Uhr. Salem, Dienſtas, den 20. Mai: 
5 0 „Sti. reppe hoch bei Dr. Findeilen. 
| Namen-Gtickerei | Irerpe han beide, a Srohes Park boncert, 


Koffer, Taſchen, 


Ta e 8 


Sy 


Ausmahl- wird ſauber und 18415 ausgeführt Jengbl. Simmer und Kabinet an ausgef. v. d. Kapelle d. 1. Leib⸗ 


J Josef Hüſchfel 


Neceſſaires, fendungen 5 geil, Geiſtgaſſe 18. Bei, ganzen|] 2 Herren z. 1.3. verm. Ebert. Hularen-R eg. Nr. 1 u. Leit. ihr. 

fiene husmarde | Nr. 1 Holz- und gelle m . Brodbänkengaſ aba ich, 0 6 10 Uf 

4, Nachbewilligung zum Etat 314 I, z 5 in Graupapagel, Ma Etage De 1195 Bach Concert 

sn Aue gm ae 15 = en 3 11 zu verkaufen ä Keller, a geführt von der Hanells bes 
16. ES 2 Sul deln ant en en Ae nnz ge t aner „enter König ee 


5 ea 5 unter Leitung des Königl. Mu iR: 
alte, leiſtungsfähige e eee Dirigenten Herrn E. Theil 


5 8 Rüheres daſelbſt 3. Etage. (5257 bei electriſcher Beleuchtung. 
Damme Jagdſtüh fe, e eN. : EN 5 Anfang 1/37 Uhr. Entree 15 Pf. 
; 1 2 Bod . 
Viigelitiſche Krgh mr | Groguets, Ba ohenburge 


5 I e deen bee 5 Va en Denen die mir in meinem 
nferfühungsstnfe. angreifen, 11 Reisender J dg 


2 1 t - 
Breiscourantegratis u. franco. S 7 von 670 al Danzig. faden und mei eee Mann 


Das Vorſteher-Amt der serner: 


Kauf manaſchaft. Strand ſtühle, C. Steudel, 


Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


Generalverſammlung Spazierſtöcke, = per bald oder fpäter Felle die letzte Ehre erwieſen haben 
2 * 8 8 x Mitt „21. M £7 
i 5155 51 > in größter Auswahl, billigſte 1 id West } . Ar, „ Dann." 75 ie 
im Kaiſerho f e trauernde Wittwe 
1. Re gesehn to 1889 nis Ss ud, e er ſam 1 5 n g 8250) et Kindern. 
2. der zei und Crineltung H. Wien, 


N Ä \ im Sommer local Cafe Selonke 
Lenggeſſe⸗ Nr. 17. s Sangge - . Dlivaertho or 10. (5224 


Druck und Verlag 
l se t 8 EEE 
a 5 ee Mmüͤchkannengaſſe Ar. 27. E ð 5 Der Vorſtand. 


vi „W, Kafemann in Danzig. 
nn ire eine Beilage. 


Aa allen u unten. 1 en e für e 


= 


5 
Rz 


Abgeordnetenhaus. 
81. Sitzung vom 17. Mai. 

Zweite Berathung des Nachtragsetats betreffend die 
Verbeſſerung der Beſoldungen der Beamten. 

Die Commiſſion hat die hierfür aus geworfenen 
18 Mill. Mk. (einſchließlich 3 Mill. für Lehrer, die in 
den Cultusetat geſtellt jind) in die verſchiedenen Giats- 
kapitel eingeordnet. Bon den 15 Millionen find 
12 505 000 Mk. für etatsmäßige, 1325000 Mk. für 
diätariſche Beamte, 1 017 000 Mk. für Stellenzulagen be- 
timmt. i 
\ Abg. Brömel (freiſ.): Wenn feine Partei der Vorlage 
zuſtimme, jo wolle fie damit der gegenwärtigen Gin- 
heilung in Klaſſen ihre Zuſtimmung nicht ertheilen 
und kein Votum über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
dieſer Klaſſen abgeben. Beſchwerden der Beamten, daß 
fie nicht in die richtige, ihnen zukommende Gehalts- 
klaſſe geſetzt ſeien, werden gewiß nicht ausbleiben. 
Am beiten wäre es, wenn man an Stelle der Be- 
ſoldungsgemeinſchaft grundſätzlich das Syſtem der 
Alterszulage jehte. durch das Syſtem der Alters- 
zulagen würden alle Härten vermieden. Je mehr es 
in das Belieben der Regierung geſtellt werde, durch 
beſondere Zuwendungen ſie beſſer zu ſtellen oder durch 
Vorenthaltung derſelben ſie zu benachtheiligen, um ſo 
mehr müſſe die Unzufriedenheit der Beamten wach⸗ 
gehalten werden. Möge die Regierung im nächſten 
Jahre für die Einkommens verhäliniſſe der etatsmäßigen 
Beamten eine ſichere und beſſere Grundlage ſchaffen, als 
es die gegenwärtige Vorlage thut. (Beifall links.) 

Abg. Jagow (conſ.): Wir ſtehen auf dem Standpunßzt 
der Denkſchrift, daß eine weitere Berückſichtigung in 
dieſem Etat nicht mehr ſtattfinden kann, weil die Mittel 
dazu fehlen. Die Stellenzulagen ſind nicht perſönliche, 
ſondern objective, und es liegt keine Veranlaſſung vor, 
irgendwelche Beſorgniſſe in dieſer Beziehung zu hegen. 

Abg. Sattler (nat.-lib,) tritt für die allgemeine Ein⸗ 
führung von Dienſtaltersſtufen für alle Unter- und 
Subalternbeamten thunlichſt im nächſten Etat ein, nach 
welcher Richtung Redner eine Zuſatzreſolution beantragt 
hat. Die Klaſſeneintheilung ſei heine definitive Rege⸗ 
lung. Darum bedauere er, daß auch diesmal trotz der 
18 Mill. das Getzaltsweſen der unteren Beamten nicht 
zum Abſchluß gekommen ſei. Zu einer abſchließenden 
Regelung werde man nur kommen bei Zuſammenkegung 
größerer Beamtengruppen mit Alterszulage und Theue- 
rungszuſchüſſen. 

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ.) tritt für die 
Vorlage unbedingt ein, wünſcht im Intereſſe der 
Beamten, daß die Einrichtung der Stellenzulage weiter 
ausgedehnt werde, und erklärt ſich gegen die Alters- 
zulagen. 

Unterſtaatsfecretär Meinecke: Mit der gegenwärtigen 
Vorlage iſt die Gehaltserhöhung in Bezug auf die 
unteren Beamten im e zum Abſchluß ge⸗ 
bracht. Wenn neue Mittel zur Verfügung ſein werden, 
wird man mit der Gehaltserhöhung der mittleren 
Klaſſen beginnen. Mit dem Antrage, die Dienftalters- 
zulagen im nächſten Jahre allgemein einzuführen, kann 
die Regierung nicht einverſtanden ſein: man unterſchätzt 
die großen techniſchen Schwierigkeiten, die dem ent- 
gegenſtehen. Die Vorlage eines allgemeinen Planes der 
Beamtenbeſoldungserhöhung hängt von der allgemeinen 
Finanzlage ab. 


Abg. Brömel bedauert, daß ein großer Theil der 
Beamten auf die ungewiſſe Zukunft vertröſtet werde. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß in weiten Beamten 
kreiſen darüber große Unzufriedenheit herrſcht. Der 


Finanzminiſter hat ſich die Sache zu keicht gemacht, wenn 


er bei der erſten Leſung meinte, dieſe Unzufriedenheit 
werde künſtlich erregt. Sie iſt vielmehr in den Ber- 
hältniſſen durchaus begründet, und die Abgeordneten, 
welche dieſe Beſchwerden hier vorbringen, erfüllen ill 
Alan und dienen damit dem Vaterlande. (Beifall 
links. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) führt den allgemeinen Wunſch 
nach Gehaltserhöhung auf die Verwendungsgeſeßze 
zurück, die Abgeordneten hätten an der unter den Be- 
amten Nee Unzufriedenheit keine Schuld. Die 
Zeit der Erwägung der Alterszulagen ſei vorüber; 


von allen Seiten werde darauf hingewieſen, daß das 


Syſtem der Dienſtalterszulagen am meiften geeignet ſei, 
die Zufriedenheit der Beamten herbeizuführen, durch 


welches den Beamten unabhüngig von dem Wunſche 


des Vorgeſetzten in angemeſſenen Zeiträumen Zulagen 
zu Theil würden. ö 

Abg. Bachem (Centr.) weiſt darauf hin, daß die Ge- 
rag der Schutzmannſchaft in Berlin beträchtlich 
eien als in der Provinz, obgleich die Anforderungen 


an den Dienſt nicht größer ſeien als in der Provinz |, 


und der Preis der Lebensmittel niedriger ſtehe als im 
Weſten, und wünſcht im allgemeinen Gleichſtellung der 
gleichartigen Beamten im ganzen Lande. 

Unterſtaatsſecretär Meinecke: Nach allgemeiner An⸗ 
nahme iſt die Lebenshaltung in Berlin nicht billiger 
als in der Provinz. Die Schutzleute haben auch in Berlin 
eine ganz andere Stellung. Das Berliner Publikum 
will und muß anders behandelt werden; es muß einer⸗ 
ſeits mit mehr Rückſicht behandelt werden (Abg. 
Bachem: Das Ra Heiterkeit), andererſeits mit 
mehr Energie; endlich ſtehen in Berlin höhere Inter- 
eſſen auf dem Spiele als in der Provinz. 

Abg. Kergenhahn (n.-l.) pflichtet dem Abg. Bachem 


bei und wünſcht Gleichſtellung der Polizeibeamten in der 


Provinz mit denen Berlins, was ſich mit einer Summe 
von 80 000 Mh. erreichen laſſe. 
bg. Bachem: Das Publikum in Berlin iſt nicht 
ſchwieriger zu behandeln; es liegt ſogar eine gewiſſe 
militäriſche Disciplin hier in den Leuten. Jein und 
ns wünſchen wir in der Provinz auch behandelt 
zu ſein. 5 
Abg. Brömel hat gegen das Princip des Antrags 
Bachem nichts einzuwenden, iſt bezüglich der Berliner 
Schutzleute ſpeciell der Meinung, daß IR in dem gegen- 
wärtigen Etat kärglich fortgekommen ſeien. Die jetzigen 
Gehälter der Schutzleute in Berlin ſeien abſolut noth- 
wendig, wenn die Verwaltung auf die Dauer geeignetes 
Material ſolle erhaltan können. \ 
Die Klaſſen 1 bis 10 werden unverändert bewilligt. 
Bei Berathung der Gehaltsverbeſſerung für andere 
etatsmäßige Beamte bringt 5 N 
Abg. Fuchs (Centr.) die ungünſtigen Afcenfions- 
verhältniſſe der Gifenbahn-Betriebsfecretäre zur Sprache; 


eine ee der etatsmäßigen Stellen ſei noth⸗ 


wendig; nach fünf Jahren müßte ein Anwärter in eine 
ſolche Stelle einrücken. 

Abg. Schmelzer (nat.-lib.) trägt feinen Wunſch von 
Locomotiv- und Zugführern vor, daß die Kilometer⸗ 


Nontag, 19. Mai 1890. 


höher 


gelder nicht nach der Länge der Strecke, ſondern nach 
der Zeit der Arbeit bemeſſen werden möchten. 

Abg. Simon-Waldenburg (nak.-lib.) bittet um Auf- 
beſſerung der Gehälter der alt er ide nad 

Abg. Gattler (nak.-lib.) hält es für unbilſig, daß die 
Kanzliſten der Eiſenbahnverwaltung ſchlechter geſtellt 
fein ſollen als die der Poſtyerwalkung. 

Auf eine Anregung deg Abg. Gchmelzer erklärt 
Miniſter v. Gofler, daß es zur Zeit nicht möglich 
geweſen ſei, die Gehälter der ee zu er- 
höhen; dieſe Erhöhung ſei dringend wünſchenswerth 
und werde eine der nächſten Aufgaben der Regierung 
ſein, ſobald die Mittel dazu vorhanden, 

1 19 Windthorſt ift mit dieſer Erklärung zufrieden 
geſtellt. - 

Abg. v. Limbura-Glirum (conſ.) macht darauf auf- 
merkſam, daß diejenigen, die fortwährend neue Aus- 
gaben bewilligen, auch daran werden denken müſſon, 
neue Steuern zu bewilligen. 

Der Reſt der Dienſteinkommensverbeſſerungen für 
etatsmäßige Beamte wurde ohne Debatte bewilligt. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Montag. y 


Reichstag. 
8. Sitzung vom 17. Mai. 
Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Abän- 
derung der Gewerbeordnung (Arbeiterſchutzgeſetz), 
Nach der Rede des Abg. Schrader (freiſ.), über 
welche bereits in der geſtrigen Morgennummer tele- 
graphiſch berichtet iſt, erklärt ſich 
Abg. Kartmann (conſ.) mit der Vorlage im ganzen 


5 eee 5 


vollkommen einverſtanden; einzelnes werde ſich noch in 


der Commiſſion ändern laſſen. die Anregung zur Ar- 
beiterſchutzgeſetzgebung komme den Conſervativen, nicht 
den Freiſinnigen zu. Redner geht nun die einzelnen Be- 
ſtimmungen der Vorlage durch, die er faſt durchweg 
billigt. Was thut nun der Geſetzentwurf 0 zum 
Schutze des Arbeitgebers? das Wichtigſte dieſer 
Vorlage liegt auf dem Gebiete des Contractbruchs und 
der Arbeitseinſtellung. Der Vorredner hat zu meinem 
größten Erſtaunen ſich dagegen ausgeſprochen, daß auf 
dieſem Gebiete etwas geändert werde. Ich glaube, daß 
einer der Hauptklagen unſerer Arbeitgeber Genüge ge- 
leiſtet und der vielfach auftretende Aergerniß erregende 
Unfug beſchränkt werden muß. Das Häßlichſte in unfe- 
ren Arbeiterverhältniſſen iſt dieſe ſchnöde Nichtachtung 
des Rechts, die maſſenhafte Arbeitseinſtellung 
und der ſchmähliche Terrorismus der ftrikenden Arbeiter 
gegen ihre Kameraden, die weiterarbeiten wollen, und 
gegen die Arbeitgeber. Wir können nicht zugeben, daß 
hier zu weit gegangen iſt, im Gegentheil, man hält den 
Schutz, welchen der § 121 gegen den Contractbruch 
giebt, nicht für ausreichend. Der Arbeitgeber, der 
einen Contractbruch beging, konnte bisher verklagt 
und ag werden, während der contractbrüchige 
Arbeiter ſich in die Büſche ſchlug und keine Ent⸗ 
ſchädigung leiſtete. Die Buße, welche in dieſem Geſetz 
an die Stelle der Entſchädigung treten foll, iſt eine ſehr 
geringe. Was die Beſtrafung der Verleitung zum 
Contractbruch durch widerrechtliche Mittel betrifft, ſo 
verſtehe ich nicht, wie man im Namen der Zreiheit eine 
ſolche Tyrannei irgendwie vertheidigen kann. In Bezug 
auf das Strafmaß halte ich ein Minimum von 


demgemäß der Ehe 


einem Monat für vollkommen berechtigt, ebenſo 
daß das gewohnheſtsmäßige Vornehmen dek⸗ 
artiger Dinge unter ſchwere Strafe geſtellt wird. 
Ebenfo bin ich daßür, daß die gleichen Strafvor⸗ 
ſchriften Anwendung Inden auf denjenigen, welcher die 
Arbeiter zu widerrechklichen Einſtellung der Arbeit oder 
den Arbeitgeber zur widerrechtlichen Entlaſſung von 
Arbeitern auffordert. Man muß hier die Kumanität 
nicht zu weit treiben. Nun iſt nicht zu leugnen, daß 
auch durch dieſe Vorlage den Arbeitgebern ſchwere 
Opfer zugemuthet werden. Sie mögen aber bedenken, 
daß dieſe Opfer nicht allein dem Arbeiter, ſondern 
mittelbar dem Vaterlande und auch ihnen ſelbſt wieder 
zu Gute kommen, Wir werden, wenn wir dieſes Geſetz 
zu Stande gebracht haben, etwas gethan haben, was 
bisher in dieſer Ausdehnung noch nirgends geſchehen 
iſt. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf v. Galen (Centr.) nimmt die Initiative 
für die ſoctalpolitiſche Geſetzgebung für das Centrum 
in Anſpruch, das bereits 1877 in einem Antrage fein 
ſocialpolitiſches Programm entwickelt habe, an welchem 
es bis jetzt feſtgehalten. Wir begrüßen deshalb die 
Vorlage mit großer Freude. Die Kauptſache iſt für 
uns der Schutz der Sonntagsruhe. Das Geſetz will 
den Unterthanen die Freiheit gewähren, den Gonntag 
nach den Geboten Gottes und ſeiner Kirche zu feiern. 
Wir erkennen darin die Durchbrechung eines Princips, 
welches bisher geherrſcht hat. Schutz der Familie und 

ſchließt ſich an die Sonntagsruhe 
enge an. dies kann aber nur erreicht werden, wenn 
die Kirche und ihre Tochter, die Schule, frei iſt und 
fie ihre alten Rechte wiederbekommt. Gel ela dies 
nicht, ſo iſt alle Arbeit hier vergeblich. (Beifall im 
Centrum.) 
Abg. Miquel (nat.-lib.)2 Wir haben es alle mit 
Freuden begrüßt, daß der Kaiſer eine internationale 
Arbeiterfchuß-Gonferenz berufen hat. Einige Länder, 
wie Oeſterreich und die Schweiz, ſind hierin ſchon be⸗ 
deutend voraus; es hat alſo kein Bedenken, daß auch 
wir vorgehen. Ich glaube nicht, daß die nationale 
Induſtrie 1 0 die Vorlage in ihrem Wettringen mit 
den großen Concurrenzländern weſentlich geſchädigt 
wird. Die Productionsbedingungen der einzelnen Länder 
ſind ſchon jetzt durch Klima, hebe ge Zoll- 
und Oleg geen 2c. jo verſchieden, daß eine mäßige 
Verſchiebung durch dieſe Geſetzgebung die Concurrenz⸗ 
gefahr nicht weſentlich berühren wird. In den Kreiſen 
der Arbeitgeber iſt eine große Beunruhigung ent⸗ 
ſtanden; denn die Induſtrie hat für die Verſicherungs⸗ 
geſetze große Laſten übernommen; jetzt kommt dieſe 
neue Geſeizgebung dazu. Eine ſolche Beunruhigung 
geht allen großen Reformen voran, nicht wegen des 
Umfanges der Reformen, ſondern weil man vor einem 


gewiſſen Dunkel ſteht und mehr fürchtet als zu fürchten 


it die Arbeitgeber aber können beruhigt fein, es iſt 
gar keine Gefahr vorhanden. Die Arbeiterſchußzgeſetz 
gebung iſt eine allmählich fortſchreitende, deren Grenze 
immer weiter vorwärts geſchoben wird infolge der 
Ausdehnung der Technik und der beſſeren Ausbildung 
der Arbeiter. Diejenigen, welchen die Vorlage nicht 
weit genug geht, ſollten bedenken, daß man ſchrittweiſe 
vorgehen muß, daß nach jedem Schritt die Verhältniſſe 
ſich erſt wieder „ſetzen“, erſt neu ordnen müſſen, ehe 
man wieder vorwärts gehen darf. Jetzt erſcheinen die 
neuen Vorſchriften als Zwang, aber ſie leben ſich balh 


: nothmend 


ein und werden bald als eiwas Selbſtverſtändliches 


empfunden werden. Ueber die materiellen Beſtim⸗ 
mungen d wohl zum größten Theil Einig⸗ 
keit; ein Streit beſteht nur in Bezug auf die 
Competenzperhältniſſe ihrer Durchführung. Hr. Schrader 
hat eine Reihe von Beſtimmungen der Geſetzgebung 
vorbehalten wollen, während die Vorlage ſie dem 
undesrath überläßt. Bis zu einer gewiſſen Grenze 
ehen wir auf demſelben Standpunkk. Der Reichstag 
Bi daher mitzuwirken haben oder ſich ſeine Mit- 
wirkung wenigſtens vorbehalten müſſen. Zür unaus- 
1 aber halte ich 


elche in Fabriken vorhanden fein follen, find 
ber polizeilichen Anordnung vorbehalten. Aber 
ünfere olizeibehörden find dafür nicht gut 


und Gachverſtändigen leicht zugänglich fein. Solche 
fene 


g im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt wie in dem 


der Arbeitgeber, welche dadurch einer Körperſchaft ſich 
gegenüber finden, mit welcher fie verhandeln können, 


Goldrente 1 
Länderbank 224,50, Creditact. 300,50, Unionbank 244,00, 


und im Intereſſe der ſtaatlichen Ordnung. Die Ber- 
hältniſſe in England zeigen, daß dieſe Organiſation von 


Berufsvereinen zur Ordnung der Verhältniſſe geführt 
hat. Der Zweck, welcher mit den Beſtimmungen über 
das Arbeitsbuch Minderjähriger und über die Aus- 
ei des Lohnes an Minderjährige verfolgt wird, 
ſt ein durchaus guter. Wenn jugendliche Arbeiter 
ſelbſtändig werden, löſen fie ſich aus den Familien- 
banden ſos, ſie führen ein ungebundenes Leben 
und verlaſſen zu dieſem Zwecke häufig die 
Familie, ſo da ſie keinerlei Beaufſichtigung 
mehr unterliegen. Daß jugendliche Leute ohne 
ſolche Beaufſichtigung ſeitens der Eltern, des 


Vormundes oder des Meifters nicht gut thun, weiß 


jedermann. Andererſeits werden die Kinder oft von den 
Eltern ausgebeutet: ein Mißbrauch der väterlichen Ge- 
walt muß deshalb auch verhindert werden. Das bürger- 
liche Geſetzbuch hat ſchon Beſtimmungen darüber ge- 
troffen. Ob die Beſtimmungen im einzelnen alle zweck⸗ 
mäßig find, wird die Commiſſion prüfen. Unannehm⸗ 
bar iſt, daß die Frage, wem der Lohn der jugend- 
lichen Arbeiter ausgezahlt werden foll, in der Arbeits- 
ordnung geregelt werden ſoll. 
Socialdemohratie Abbruch thun oder nicht, iſt gleich- 
giltig. Die Gejehe en ihre Bedeutung für ſich, ſie 
ſind eine Reform bef ehender Mißſtände. Davon bin 
ich aber durchdrungen, daß die Geſetze den Arbeitern 
helfen, das ſie einen beruhigenden Einfluß ausüben 
müſſen. Daß die Vorlage nützlich und heilſam iſt, 
können wir mit dem beſten Gewiſſen bejahen. (Beifall.) 

Bean wird die weitere Berathung auf Montag 
vertagt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 17. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
holiteiniiher loco neuer 185—196. — Roggen loco 
ruhig, 12 bb aliliez loco neuer 175—180, ruff. loco 


ruhig, 112— — Hafer ruhig, — Gerſte ruhig. — 
Rübst (unverzollt) feſt, loco 71. — Spiritus felt, 
rer Mai-Juni 22 Br. per Juni-Juli 2½ Br. per 


Aug.-Geptember 23½ Br. per Sept.-Okt. 23 Br, — 
Ratt e ruhig, Umfat; 3500 Sack. Petroleum feſt. 
Standard white loco 6,80 Br., per Auguſt-Deiember 
7. — Wetter: Sehr warm. = 

Hamburg, 17. Mai. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Product, Balis 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 
Hamburg per Mai ½, per Auguit 12,50, per 
Oktober 12,021/2, per Dezember 12,05. Matt. 

Hamburg, 17. Mai. Kaffee. Good average Santos 
per Mai 85¼8, per September 83 /, per Dezember 78½, 
per Mär; 1891 77. Kaffe t. 

Kavre, 17. Mai. Kaffee. Good average Santos per 
Mai 108,50, per September 105,00, per Dezember 
97,25. Kaum behauptet, 2 

(Schluß bericht.) 


ai. Petroleum. 
7 1. 
Effecten-Societät. (Schluß.) 


white loco 6,80 
Kegypter —, otthardbahn 169,00, 
1 aD Dresdener Bank 148,50, Gelſenkirchen 
0. ill. 
Wien, 17. Mai. (Schluß Courſe.) Oeſterr. Bapier- 
rente 89,30, do. 5% do. 101,50, do. Silberrente 90,25, 4% 
10,25, do. ung. Goldrente 103,85, 5% Papier- 
60er Looſe 138 Auft. 150,25, 


ungar, Greditactien 343,25, Wiener Bankverein 117,25, 


er —, Elbethalbahn 225,50, 
alizier 195,75, 
00 orbmeit- 
‚00, Bardubißer 174,50, Alp.-Mont.-Act. 100,25, 

echſel 98,00, Er 


7,00, Napoleons 9,40, Marknoten 57,92 ½, Ruſſ, Bank- 
noten 1,33½, Gilbercoupons 100. Bulgariſche Anleihe 109. 
Amſterdam, 17. Mai. Getreidemarkt, Meiten per Mai 
12815 5 201, Roggen per Mai 134, per Oktbr. 


Ob dieſe Geſetze der 


Raffinirtes, Tupe weiß loco 17½ bez. und 5 


_ Antwerpen, 17. Mal. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 


per 


1. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
per mia 25,0. per Zu 29.50 iche 


2 
Paris, 17. Mai. (Schlu 
93,32½, 3% Rente 89,62 ½, 4 5 
4% Ruſſen 1889 97,10, 
an. äußere Anleihe 
0,4% 

486,25, 
angue 
„25, Bangue 
do, mobilier 


Compt. d'Escompte neue —. Robinſon 76,25. 
5 der Küſte 2 Weizenladungen 
onden⸗ — Wetter: 


ondon, 17. Mai. 

4% Goniols 106%/2, ital. 5% Rente 955/, Lombarden 1113/16, 

% eoni. Ruſſen von 1889 (II. © 

13, öſterr. Gilberrente 771/2, 

4% ungariihe Goldrente 8933 

5% privil. Aeanpter 103%, 4% 

3% garantirte Kegypter 101, 
6% conſol. Mexikaner 98, 


Silber 47½, Platzdiscont 17/8. 
ai. Baumwolle. 


do., per 
65/2 Käuferpreis, 


N ih 
Bacific-Actien 31¼, Gentral-Bacific-Actien 36%, Chic. 
u. Ad 115½½, Chic., Mil.- u. St, Baul- 
Act. 77, linois Central Act. 116, Lahe-Ghore- 
Michigan-South-Act. 111%, Louisville- und Naſhypille⸗ 
ewy. Lake-Grie u. Weſtern-Actien 28%, 
Newy. Lake. Erie- u. Weit, ſecond Mort Bonds 10 ½, 
New. Central- u. Hudfon-River-Actien 109 ¾, Norihern- 
Pacific-Preferred- Act. 85½,, Norfolk. u. Weſtern-Bre⸗ 
erred - Kctien 653/4, Dee und Reading-KActien 
t. Louis- u. S. Franc. Pref Act. 6%, Union-Bac.- 


7, G 2 
Actien 67, Wabaſh. St. Louis-Pacific-Pref.⸗Act. 31¼8. 
— Wagarenbericht. Baumwolle in Newnork 12, do. ı 


New-Orleans 11¾8. Raff, Betroleum 70 % 
Newyork 7,20 _@b., do. in Philadelphia 7,20 Gd. rohes 
Petroleum in Newnork 
Ber Juni 88%. Seſter. malz loco 6,45, 

9. Rohe und Brothers 6,75. — Zucker (Fair refining 
Muscovados) Bf. — Kaffee (Fair Rio.) 20. Rio 
Nr. 7, low ordinary per Juli 16,12, per Auguſt 15,97. 
„—— —T— —ö— 


Produktenmärkte. 


Mai. Getreidemarht. 
o. 


Weizen feſt, 


7,35, do. Pipe BE Certificates 


it 50 „ Conſumſteuer 53,10 Al. 
teuer 34,30 U, per Mai-Juni mit 
Berlin, 1 
märk, — Al fr. 
per Juni-Juli 
191,5—1931,75—191 
184—183,50 


> Kl gb 5 

M, per Mai-Juni 164,50 — 
l, per 
M, per September Okt. 
Mais 


, ‚per Mi 
ver Juni-Juli 21,80— 

SA — Betroleum 
oco 23 6 M— Rübpöl loco 
ohne Fa 1 — 


55 7 2 
ner Sepkbr.-Oktöber 56,656 56,1 M. 
55 . S 


# loco unverſteuert (79 t) 34,8 Mi, 
„33,6 , per M 
51 Juni⸗Juli 34,3—34,6 . 

5,1 Al, per Auguft-Geptember 35,2—35, „ per 
per Oktober-November 


Thorner Veichſel-Rapport. 


Thorn, 17. Mal, Waſſerſtand: 0,76 Meter. 
Wind: a elter: ſchön. 


romab: 
Cohn, A Traften, Wegener, Biala, eG 117 Blanc, 
1660 Rundkiefern, 267 Mauerlatten, 542 Gleeper, 183 
runde eichene, 300 hieferne, 197 eich. Eiſenbahnſchwellen. 
Krypkun 4 Traften, Abrahamom Sl Binsk, 
Danzig, 424 Rundeihen, 88 Plancöns, 3340 Balken, 
20 eichene Eiſenbahnſchwellen. 5 
Felbmann, 4 Traften, Bajer, Konskawola, Schulitz, 
2269 Rundkiefern. 3 5 
Apitz, 2 Traften, Habermann u. Moritz, He eiche 
Stettin, 687 Blancons, 1199 Gt, Kantholz, 502 eichene 
runde, 691 kief., 158 eichene Eiſenbahnſchwellen. 
Maſeck, % Traften, Müller, Jontowsköpole, Liepe, 
2450 Rundkiefern. 


25 Weizen. 5 
Paßer, 1 Kahn, Donn, Plock, Kulla, 178 runde 
eichene, 234 eichene Eiſenbahnſchwelle 
ianowicz 1 Kahn, Wieniaws ki, Wloclawek, Danzig, 
77500 Kgr. Melaſſe. 


Verantwortliche Redacteure: für den otitlihen . am ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton un Si ariſche: 
H. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Handels- Makine-Theit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


